
eiträge
r Geschichte der evangelischen Bekenntftnis-

und Bündnisbildung 1529/30
Von

vVon chuber

Die Sprengung der protestantischen Einigungsversuche
uUre das sächsisch-Iränkische ekenntnis (die S0S.
NSchwabacher rul  € auf dem Tag 7 Schmalkalden,

2,/5 Dezember 1529
Der Tag Schmalkalden, der auf den AA November

einberufen Wal, ist nıcht einfach dıe Wortsetzung des Schwa-
bacher Tages, W1e 11a S anzusehen pflegt, sondern zugleich
die des Nürnberger ages VO  a} nde Maı Er sollte nıcht
LUr dıe Eintscheidung 1ın bezug auf das In Speier un Rotach
vorbereıtete Bündnıs der wel (dreı) Fürsten und TEl Städte
bringen, sondern In erster I.ınıe die Angelegenheıit der

DieAppellationsgesandtschaft den Kaiıiser behandeln.
Kunde VO  w} deren Schicksalen, die das Schlimmste befürchten
hefsen, veranlalste dıe Vorverlegung des Tages von Mıtte
Dezember auf nde November. Die Nürnberger, die mıiıt
der Zusammenschickung beauftragt a  M, hatten den anderen
fünt Beteiligten vorgeschlagen, dafls „ vergeblichen Unkostens
halber““ die Sache des Verständnıisses auch mıt verhandelt
werden sollte Der Kurfürst Wr damıt SaANZ einverstanden &.

Vgl diese Zeıtschrift, XXIX, 323—354; XXX, 28
bıs

urf. Joh. Brück Norv. 1529, W eım. rch Keg. pa  ‚D
fol. 51f. Nürnb A Philıpp, nsb el A VIIL 23 (Zette:
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Der Kreis der Teilnehmer War deshalb eın weıterer und
umfalste alle Teilnehmer der Appellation und Protestation
Freilich konnte 1InNnan hoffen , AUS diesem Kreise auch dem
Bündnıs NEUE Kreunde gewınnen. Da aber dieses selbst
durch dıe Verkoppelung des Politischen mıt dem Religiösen
oder Dogmatischen aufs höchste gefährdet WAar, diente die Ccuec

Verbindung des Bündnis- mıt dem Appellationsgedanken DUr

Verwirrung och wırd INa  aa} zunächst die beiden
Kreise und Materien auseinanderhalten mussen.

Im folgenden haben WIr erst mıt dem CMn Kreise
fun un mıiıt der Linie, dıe ber Speier, Kotach, Schwa-

bach nach Schmalkalden läuft. Der Abschied Schwabach
1jef darauf hınaus, dals dıe (+2esandten VonNn Stralfsburg und
Ulm dıe „Artickel NSers heiligen glaubens, SO die alnıgungs-
verwanten einander und meniglich christlicher wels
bekennen “, die „billich VOL allen Dingen georter werden
sollen und HI USSCH, jeweil der SaNz grun: vilberurter Ver-
stentnus** darauf ruht, VON denen SIE aber 3 ZUVOF nıchtz
gewisst“ ıhren Regierungen vorlegen. Die Antwort WAar also In
Schmalkalden Trwarten. Sowie der Kurfürst dessen gewiıls
War, dafls dıe Sache hier ZUTLC etzten Entscheidung kommen
werde, beauftragte selnen Kanzler Brück, Sonntag ach
Martini, November, och einmal In Wittenberg „ MıDoetor Martin, dem Pomer und Philipe davon (zu) reden
un bey inen (zu) gesinnen , das S UNSs ıren raft und be-
dencken In dem schriftlich mıiıtteilen “. Nachdem „Sıch diser
handel obberurts verstentnus uf vorigen gehalten tagen den
vornemlichsten artık| des hochwirdigen SAaCramentis halben
eiwas gestossen, weichs sonder zweıvel tzt nıt wenıger dan
vorhin bewegen furfallen wirdet un den landgroff solcher

Kın höchst verständiges Gutachten, WwWIe mır ach den Korrekturenscheint, VON Hans Planitz warnte dringend vVoOr der Verquickungder beiden Gegenstände und riet, S die alle gehende Appellations-angelegenheit bis Z KEinde, ann erst die Bündnisfrage ZU behandeln :Weim. Arch
em Vermerk

Reg., Dag. Vergeblich! Hs ist später mıiıt.reg]ıstriert worden: Eın bedencken, wIie üuNsSser diehandlung hette furnehmen sollen.
r)) nsb Kel.-Akten VIL  E 131 %: Abgedruckt in Webers rItGesch der Augsp. Confession 1783, eıl

Zeitschr. Kı- AÄXX,
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iırrthumb nıchts bewegt, sondern hart daroff dringt‘C
7 ll der

Kurfürst ,, IMN dem etwas gefast und verzjehret sein “ 1 Der
Landgraf hatte nämlich sofort ach Schleiz Johann eıne
persönliche Zusammenkunfit ın (+otha oder Eisenach ()
tober (Mittwoch nach Gallı) gebeten. Als Johann das
17 Oktober AUS Torgau untfer Hınwels auf dıe Türkengefahr
ablehnte schickte Philıpp Oktober seıinen Rat Diep-
mund VON Boineburck, der ihn auch 1ın Schwabach vertreien,
mıt persönlicher Werbung, das Bündnis doch zustande kommen

lassen 30 1n Marburg se]en die Gelehrten bis auf den eınen
Artikel übereingekommen und wollten christliche Liebe
einander erzeigen ; INa  \} W1sSse auch Sal nıcht, ob nıcht 1m
Rat un: den (+emeinden Stralsburg un Ulm, übrigens
auch ıin Sachsen un Hessen und tast allenthalben der eine oder
andere lutherisch bzw. zwinglısch in dem Punkte se1; es SEe1 doch
sehr unklug, die milıtäriısch wertvolle Hılfe dieser Leute
(50 bis Mann), dıe SEING be1 uUunNns wären, VOonNn sıch Zi

stolsen, zumal VO Kalser alles erwarten se1  ° iINnan hätte
SONS besser geftan, es vorher bedenken un Sar nıcht
weıt treiben. Boineburck wird mündlich dıe Gründe noch
verstärkt un: vermehrt haben Der Kurfürst wünscht sich
durch seinNe Wittenberger solche Einreden deren
Wiederholung durch den Landgrafen selbst INn Schmalkalden

erwarien stand, Material geben Jassen : ob 119  E das Ver-
ständnis 49 AUS dem, das Na  } desselben vornemlichsten artickels
mıt dem sacrament och nıt entlich entschlossen, auf eın zeyt
(zuerst ‚anzal Jar einzugehen “ sich bereit finden lJassen
soll, oder ob 1a  - jene als schwache Brüder dulden und
wıe CS allenthalben gehalten werden soll, da vielleicht nıcht
die „ ZahzZ Communen “ ıIn dem Irrtum stecken un: eine
Kirche anders halte als die andere, ob 3801 Unterschied
machen Brück <oll eıinen SaNZ umfassenden Ratschlag der
W ıttenberger veranlassen, ihn miıtbringen un sich dann

1) W eım rch o o fol 51
Marb Archirv, Weim. rch Reg. Pas. 329, Nr.
Instruktion gedruckt beı üller 23192  R
Von einer Trennung uch In Sachen der Anpellation ist 1er also

noch NIC. die ede.
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„nNächsten Dienstag“ 9a10 jedenfalls den ach Torgau
begeben, sich ihm auf der Reise nach Schmalkalden
zuschlielsen. Am November haben die Wittenberger das
Bedenken schriftlich nıedergelegt , das uUuNs Nur indirekt INn
dem grolfsen weıter unten besprechenden (utachten Brücks
erhalten ist, Der bekannte Brief Luthers den Kurfürsten
von diesem Datum ist U  — e1n tröstendes un mahnendes
Begleitschreiben W ohlgerüstet erschienen der Kurfürst
und en erster Rat ıIn Schmalkalden.

Der Punkt des Bündnisses ist denn auch iın Schmalkalden
sofort, nachdem die Kredenzbriefe überreicht un
die anwesenden Appellationsgesandten ihren Bericht angezeıgt
haben, November VOrSCHOMMEN worden. Jakob Sturm
Von Stralfsburg und Bernhard Besserer VonNn Ulm erklärten, mıt
Christoph Krefs VOoNn Nürnberg VOTLT den Kurfürsten und die
markgräflichen Gesandten gefordert, dafls iıhre Herren die
Artikel „ Weitleufftig un dispütirlich “ gefunden hätten.
Das hat dann noch Dienstag heftiger AÄussprache
zwıschen dem Kurfürsten, den Markgräflichen ( Vogler) und
dem Landgrafen geführt. Das Nürnberger Protokall schweigtdarüber natürlich, das Brandenburger deutet die Vorgängeknapp An „ Daneben Hessen begern. Wie eIin
solchs abgeleint. uch WAas fur e1nN mıiıtt|! furgeschlagen und
Ww1e solchs gewalgert. Und WAaS darauf ZOrNSWEIS geredt ist.
och miıt seinem (des Landgrafen) erbieten dem chur-
fursten un marggrafen. Was WITr die marggrafen
wurt geben i£ Eine VOoO  > D nıcht mıtgeteilte

AÄAus en W eimarer rch Heg fol. Nr gedrucktKrl Ausg. D 110. Enders g1ibt en Inhalt des Schreibens Tanzschief mıiıt. den Worten wleder : ‚„ Wıderrät jedes Bündnis ZUT Verteidigungwider den Kalser.‘* Um die Frage, ob der Wiıiderstand den Kaiserrlaubt sel, handelt sıch ler Dar nıcht, sondern Luther f Voxn jedemBündnis ab, ob auch darüber G(efahr selbst VO  z Kalser drohe. Damitfällt. uch der Hinweis uf die Ähnlichkeit miıt den Brenzschen Gutachtenbel Pressel, Änecd Brent. 1er In diesen fränkischenreisen wurde die Frage des Wiıderstandes den Kalser damalsallerdings schon In en Vordergrund geschoben (vgl Art. VII dieser Serie).Markgräfl. Protokoll, Ansb Rel.-Akten V. 376 {f., publiziertvyon ch Zur Politik Nürnbergs Wey 208 ff. Ausführlicher
16 *
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Beilage zeigt „des Hessen begern ““ un Vermittlungs-
vorschlag. Er SINg iın der IL.unıe der Meinung Strafsburgs
und Ulms, wWenn fordert, dafls Nan sich ‚, DIS ZUTr Verhörung“
treulich beistehen un NUur, WenNn der andere als irrig befunden
@] und sich nıcht weısen lassen wolle, ıhn preisgeben solle
Kıs WAar eiINn etzter Versuch des Landgrafen, selınen Lieblings-
gedanken, den politischen Bund mıt den Städten unfier ach

bringen un die Krledigung der dogmatischen Kontro-
ZUTr späteren orge machen

Man hat sich doch ıu  — dazu verstanden, Nürnbergs Ver-
mittlung noch einmal anzurufen, ob sich wenıgstens Strafisburg
und Ulm nıcht och auf einen weıteren Jag Bedenkzeit
nehmen wollten. Diese Verhandlung ist schon Mitttwoch

Dieden früh in der Herberge des Kurfürsten SCWESCH.
Erfahrung, die 1er machte, Wr wıeder eıne unerfreuliche,
1m Nürnberger Protokoll, bel Strobel, Mıszell. I  3 I17E: Sturms
elatıon, Pol. Korresp d. S  n Strafsburg T 418 ft. Besserers Relation (1im
Ulme: Archiv), Kasten X1 ach 21 Hase. 1 Nr. 104) 1eg den K ei1mschen
recht VerwoTTeNlelN Darstellungen 1n Schwäb Ref.-Gesch. 19258 und
namentlıch der Ref. VO.  — Ulm 162  n zugrunde. Das sächs. Protokall,
melst. von Brücks Hand, och unediert , ist. aulserst schwer leshbar und
Nüchtig geschrieben. W eıim. Arch Heg Pa  , fol 60 %- vgl
die Aufschrift fol. (66f. gehört un Nürnberger Tag 1530).

nsb el.-Akten Y fol 365, W eım. rch. U Ao Des
Landgrafen furschlag Strasburg un! Ulm halben. Item obD VOeI-

gleichung der eingezogen ungeverlichen artıck! under anderm 1S€
in die verstentnus bracht und damıt die 1Irrung verfurt werden mocht.
Das die Churfurst. und fursten, uch die VON teten un ander hlerın
begriffen, einander Vor gewalt bıs verhorung treulıch Z helfen, Z7{1-

SAaIleNn sefzen und u  et bel einander pleiben schuldig
9 und ob alner oder INeTr unter disen bunds der sachen verwanten
VONL den widertailn , sovıl 1S€ sachen der bundnus angehengt betreffe,
angelangte und 1m handl miıt auter heiliger bıblischer schrift anderst
ann hel inen furgefasst rec. Se1IN underricht und uberwunden
wurden Uun! S1e siıch der der diıeselben darüber nochmals nıcht welsen
der settigen lassen, sonder uf irem furhabenden WCR beharren wolten —
das alsdann die andern des bunds dem nıt anhengig, dem der denen
mit, ferner hilf nıt verpülicht, sondern deshalben frey steen solten.

Sturms Relation S 419) lälst. Ulm ihm diesen Vorschlag
die and geben un: ar YsSt Mıttwoch nachmittag. In der 'Tat
Wäar Ja auch nichts weiter alg dıe Meinung der Städte. Bel Schorn-
baum 103 in der Erzählung VoOLl und doch auf den datiert.
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zunächst schon bei den Nürnbergern selbst. S]ıe bestätigten
ZWar VON ihre Zustimmung den Glaubensartikeln,
zeigten sich aber cehr unlustig dem Vermittlungsgeschäft
und erklärten DU ihrerseits, ohne die anderen Städte auch
nıicht 1nNs Bündnıs eintreten ZU wollen, auch nıcht 1Ns Tor-
gauische (Magdeburgische) Das Bekenntnis erwıes sich
immer mehr als eın förmlicher Sprengstoff. Strafsburg un:
Ulm aber wiederholten den vermittelnden Nürnbergern 1LUFr

mıiıt Schärfe ihre Antwort OIn vorıgen Tage: INa  - habe
immer gewulst, W1e S1e gestanden , un: doch mıiıt ihnen VeOeI' -

andelt un: (m Kotach) einen Vertragsentwurf autf-
gestellt, dann Se1 190523  — plötzlich mıt den Artikeln gekommen,
die S]1e noch einmal|l ıhren Herren zurückzubringen 1Ur in
dem Fall nıcht „ Aür e1N vergeben Ding “ hielten, wenn sıch
die Fürsten entschlössen, dıe Artikel ‚„ Mildern “. Der
Zwiespalt S@e1 tıef beklagen und komme 1U dem Gegner
zugufe; sS1e hielten noch immer für das Richtige, sich be1-
zustehen, auch WEeNnNn INan nıcht oder noch nıcht In allen
Artikeln eInN1g Se1 uch der Gegner suche nıcht den eınen
oder anderen Artıikel, sondern das an Kvangelium unier-
drücken, darum solle INa CS dem einzelnen überlassen, seine
Auffassung AUS der Schrift rechtfertigen, un sich einst-
weilen helfen. Als die Nürnberger den Fürsten diese Botschaft
gebracht, hiel jene Antwort, dafls S1e den Artikeln nıcht mehr

ändern wülsten, da S1e aulserst sorgfältig überlegt se]en
Damit ist die Kntscheidung gefallen. Am Donnerstagden rüh sınd dıe (+esandten Von Nürnberg, Stralsburg und

Ulm wıeder ZU Kurfürsten un den markgräflichen käten
beschieden un: ist der Abschied für Stralsburg und Ulm

Der nürnbergische Standpunkt, WwWIe ihn wenigstens Spengler VOI'-
trat (vgl. Brief Vogler vom Dez,, nsb Rel.-A V, 396), Warder, dals 11a  — den Artikel des Sakraments beı der Bundeshilfe ausnehmen
sollte. Das War gewıls e1IN schr schwer handhabender Malfsstab, ‚.ber

unklar, wl1le Schornbaum, kann ich dennoch die Haltung Nürn-bergs in Schmalkalden nicht finden Nan wollte en und unter denWwel Bedingungen, dafs die Städte mitgingen, aber der Bündnisfallnıicht bei jedem Angriff als eingetreten angesehen wurde.
Siehe Aufsatz I11 29 Die Entstehung des sächs.-fränk. Bekenntnisses C6

In dieser Zeitschr., Jahrg. XÄXIX, 365
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verlesen worden. Der Nürnberger Bericht g1bt ]er NUur
dıe Tatsache und fügt hinzu: weıter ist diesen Lag nıt gehandelt.
In Wahrheit Wr die Sache doch nıcht rasch erledigt.
Die brandenburgischen, sächsischen, Strafsburger und Ulmer
Quellen ergänzen sich einem lebhaften Bild dieser ent-
scheidenden Stunde. Das sächsische Schriftstück bildet eın
Ehrenblatt der sächsischen KReformationspolitik: ist In
hohem Grade unwahrhaftıg. Es wird zugegeben, dafs Uur-

sprünglich 1n Speier un Rotach VOonNn einem Bekenntnis nıcht
die ede SCWESCH , 1n Speler eın „ Verzeichnis“ ber
dıe Sakramentslehre der Strafsburger vorgelegt worden sel,
2UuSs dem vielleicht entnehmen SECWESCH wäre, als Se1 da
eın beschwerlicher Ziwiespalt und INa ın vielen wichtigen
Artikeln eINIE. Ks se]len aber doch, Wwı]ıe S1Ie siıch AUS Speler
erıinnern würden, allerleı Bedenken SCWESCH (freilich eben
VOLr der Strafsburger Krklärung, dıe damiıt indirekt q ls unehr-
iıch oder unzureichend bezeichnet wiırd, während S1e den
Sachsen in Speier doch genuügt hatte und auch och iın Rotach

genugen schien!) deshalb habe INa  — die (G((elehrten
freundlichem Gespräch zusammenkommen lassen in der Lar
versicht, dafls S1e sıch auch ber die zwiespältigen Artikel
vergleichen würden, namentlich der Kurfürst habe siıch dessen
„trostlich versehen “ und würde ihnen , WeNn dıese
„hoffenliche Zuversicht‘“ siıch bewährt hätte, nıcht gefehlt haben
das Bündnis vollziehen. Während sich der Kurfürst fak-
tisch ZU. Gespräch DUr wıderwillig herbeigelassen und unter-
dessen mıiıt dem Markgrafen In aller Heimlichkeit das Bekenntnıs
aufgerichtet hatte , das den ausgesprochenen 7Zweck hatte,
die Strafsburger ternzuhalten und auf das Cr sich mıt dem
Markgrafen Schleiz ın denselben Tagen verpflichtete , da
die Gelehrten 1n Marburg erst zusammenkamen !! Und dies
Gespräch selbst, das auf beiden Seiten zweifellos gyufen Willen
verrafen hatte und tatsächlich eıne 1e] weitergehende Union,
SUSar formgljert iın den 15 Artikeln, zustande brachte, als

ol Korr St. Stralßsb 1, 418 ff., 421£. , üMer; Hiétorie
Stände Protest. 333f nsb Rel.-Akt. VII fol. 359£,, 376 ff.

Ulmer Archiv A . Nr. 104, fol. 6f. U: Nr. 105

Abgedn}xckt ın der Polıit. Korresp. St. Strafsb. %s 349, Anm.
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die Sachsen vorher für möglıch gehalten hatten, wird 1er
samt selinen Marburger Artiıkeln, dıe völlig totgeschwıegen
werden, als Beweiıls der Unversöhnlichkeit der Standpunkte
hingestellt und ın ıhm eigentlich dıe Ursache für das ehl-
schlagen des Bündnisplans gesehen. Nun aber, schlielst dann
der Abschied, da dıe Städte ihnen dıese Enttäuschung be-
reıteten , mülsten sı1e , die Sachsen, freilich das Verständnıs
(jewıjssens halb ‚„ ZUur uhe stellen ““, S1e hätten auch, WEeNNn

1E das rechtzeıtig erfahren hätten, S1Ee Sar nicht „ bemühet ““,
sprächen ihnen endlich noch eiınma| ihr nıcht gerınges 99 Be-
denken“ arüber AUS, dafs S1e 1n den Artikeln nıcht miıt
ıhnen eInNIg se1N wollten, Wa „ menschlicherweıse reden “
der Ausbreiıtung des Kvangeliums ebenso gedient * haben
würde, WI1e die Unemigkeıt DUr ZU  ” Frohlockung der Wiıder-

Somitsacher dienen wird, WenNnn S1e ruchbar werden sollte.
wird den Städten die Last der Schuld aufgebürdet.

Das eitere ist bisher DUr AUS Sturms kurzer Relation
bekannt, 4.20 (+enauer ist die Antwort VO  > Voglers,
des brandenburgischen Kanzlers, and rasch niedergeschrieben,
ın den Ansbacher Akten finden A4Uus denen Schorn-
baum NUr Voglers Memoriale der Haupthandlung
veröffentlicht hat Sıe autete:

Antwurt der stet.
Das 310 dıe antwurt un wiıewol r unschieklichat

erfordert sıch lang darauf zebedencken, jedoch gyeben S19 S1e uns
Das nıt 0 6S ere durch den khurf. und landgraHessen Speler mıiıt inen der verstentnus halben allerleı red

gehalten.
Auch erst. danach dıe verzaıchnus W1@e ( Siraspurg VO  S CTa-

ent gelert und gyehalten erd ubergeben

Diese Auffassung ist ann bıs heute die traditionelle geblieben.2) Im Ansbacher Original autet die Stelle efwas anders als 1m
Strafsburger: das, menschlicher WEIS ZU reden, uch unter 1ne (nicht
Was unftfer unNns auch).

Ansb KRel.-Akten 3692 B Brücks Nüchtiges Protokoll dfol und dazu Besserers Relation o Nr. 104, fol. 6 b
Sturm ‚„ Doruf WIe das mit dem zedel dem Verzeichnis derStrafsburger Der das Abendmahl), tagsatzung (Kotach), der verant-

wortung un anzelgt: WIe die sach uUuNns gelangt, do hätten s1e, wWes
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esten auch nıt anderst, dann 6S erd noch 4 1s0 gehalten, und

S1@e hıelten afur, das der zwıispalt nıt SO ere als !man achtet
Aber S1e achteten die gestelten artıckel noch weıtleuftie und

dısputierlich, W1e Herr Jacob Sturm unNns beden cantzlern SCn Ver-
merclıich weıter anzeıgen WOLL, doch das solıchs nıt, dıe gyelerten
und eın Zanc daraus urd

So wolten SI1e auch sonst den abschied, e1l J1@e kaın andern
erlangen konnen, iıren hern halmbringen miıt entschuldigung, das
S1e kurtzer verruckung halben des va  fa  S den Von urmberg nıt
Schreiben konnen, das S1@e die yestelten artıckel, sonderlich den
VoO  S sacrament nıt a4DDNEMeEN mochten, und auch mi1t dem erbieten,

dıe bede atet D, ysten und ITrSs VErTMOSENS dıenen,
das 310 miıt unbeschwertem YeWIsSseN SCcrh thun, auch X0% bıtten
und der hoffnung se1ın wolten, uUunXns alınen ainhelligen echten VOr-
stant verleihen

Damıit War dıe Sache aber noch nıcht nde Den
Sachsen Wr S höchst unangenehm, dafls S1e auf ihre in Speier
TOTZ des notorischen Standpunkts der Straflsburger abgegebene
Kınwilligung festgenagelt wurden. Sturm berichtet, dafls S1e
„ doruf das mıt dem zedel verneınt, das ansuchen uf landgraven
geschoben C6 Verstehen WIr dıe Worte recht, wıesen die
Sachsen zurück, dafs S1e Zzuerst sıch die Städte heran-

Lan bı uUunNns predig, wol gewist“, ahnlıch Besserer Dıieser are J völlig
gesicherte Anfang der Städteantwort In Brücks Protokoall es dessen
entkleidet, Was für Sachsen peinlıch War ‚„ Wissen dinge, Was u{ dem
reichsdag Al SyC begeren geschen SCY. Landgroff füur gur angesehen

KRotach I Puntnus (?) uft demselbigen dag CYN notell begriffen.
Darnach Schwabach ist erstreckt“‘ uUuSW. Der Strafsburger „ Zettel“
hat als „ Bekenthnus der VONn Strassburg das Sacrament. betr.“ (überschr.
„Art VOIL Sacrament des Altars, der Zwinglianer meinung‘“‘) in den
sächs. Akten bei em Katschlag der Nürnberger Prediger gelegen, Jetzt
ein1ge Seiten vorher, Heg Pas. Nr OLV. Zn fol. In diesem
KRatschlag gelbst, sind die Absätze besonders unterstrichen und mıt Noten
versehen, die davon handeln, dafs l1an anlaufen würde, INAanl sıch
auf jene verliefse, dafs zwıschen gläubigen und ungläubigen Bundes-

unterscheiıden mUÜSsse, mit ihnen nıchts schaffen en solle,
und dals S1e DUr heucheln, als wäaren S1E der gleichen Meinung wI1e WIr.

1) Sturm: „„achten noch, das INan nıt wıt voxn einander w1e
etlich leren.“‘

2) Sturm ‚„„darneben die weitleufigkeit und disputierlikalt der
artıkel anzeigt, WIEe Wir, ZUu handlong kommen woll, anzeıgen hetten
mogen *, Besserer: warın und wl1ie dasselbig abgeställt MmMOC. werden.

Sturm ‚„ Mit erbietung ON beschwerung der gewlssen te.“
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gemacht ınd dann ers die beruhigende Krklärung ZULF Kenntnis
>  men hätten, das Ansuchen die Städte Se1 vielmehr
VO Landgrafen AUS;  ZC Bedenkt iNna  w die Stellung
des Landgrafen un: se1Ne geheimen Unterhandlungen mıt
Sturm V3} Dezember 1528 A wırd iIna  — den Sachsen
ein Recht nıcht absprechen können, dıie Behauptung, S]1e hätten
zuerst Bündnis gesucht zurückzuweisen. ber andererseıts
traf das dıe Hauptsache nıcht, nämlich dafls Sachsen sich bis
Rotach mıt den bıisherigen KErklärungen zufrieden gegeben
un ın Schwabach plötzlich das Bekenntnis „ auf die ahn C
bracht ci£ hatte Die moralische Blöflse WAar doch klar nd
machte S1e nian milder. Dazu kam dals ihnen, WwWI]e die
Dinge 1Un liefen un immer mehr laufen drohten,einer Kinigung allerdings mehr als vorher hegen mulste :
nıcht 1Ur SINg mıt Strafsburg un UlIm auch Nürnberg em
Bündnis verloren, sondern auch mit Nürnberg wıeder Branden-
burg, mıt dem der Kurfürst doch alles gemacht.Endlich mochte die oben (“1 230) angeführte Behauptungdes Landgrafen nachwirken, dafls ın den Kommunen keine
einhellige Meinung sel; hier hatte 1Inan eiınen Herrn VO

Städteregiment, e7 sollte sprechen. So beschliefsen S]1e doch
noch, auf die Materie selbst einzugehen, W1e Sturm ihnen -
geboten, falls S1e VOR ihren Kegierungen dazu autorısıert
sejJen. Sturm berichtet : „ begert, WIr bevelch, ınen -
zuzeigen, Wworın die artıkel disputierlich un weitleufig ; WO
aber eın bevelch, lessen sS1e bi antwort bliben.“

Den wlırklichen Sachrverhalt ist schwer festzustellen. JTatsäch-liıch hat Sachsen ın Speier STAr geschwankt, un: der Strafsburger Zettel
INa TST die etzten Bedenken haben schwinden lassen. Der Landgraftellte allerdings immer und auch noch In diesen Tagen den Städten
S! dar, als ob die Fürsien, uch Sachsen, S1E Zuerst gesucht hättenBesserer fol. und bel Keim, Ref. yon Ulm 164Sehr interessant ist das Kıngeständnis Sachsens, das in der Be-gründung (an Nürnberg) legt, SIe nıcht selbst. und direkt nıtStrafsburg und Ulm verhandeln möchten: SIE und die Markgräflichen 97 se]lenyleichsam eın päartey,
bracht

dieweil S solch artıckel Schwabach uff die Daln
7 Strobel 120 Diese Stelle verste Schornbaum, Zur

die ler NUurPolitik Georgs uUSW. 88 fälschlich VoNn den Nürnbergern,die Worte Sachsens und Brandenburgs referieren, dadurch rschiebt sıchaber das ild der Nürnberger Politik.
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Und uu folgt eine hochinteressante Szene Während

Besserer un Schleicher, dıe Ulmer, nıcht informiert
macht Sturm Hirnst mıt seinem Vorschlag : „ Ulme habe eın
bevelch, aber WITr haben keın beschwerd das anzuzeıgen des
churfürsten verordenten räten, doch In geheim.“ Kr fürch-
tete uen Zank, WEnnn die (+elehrten ginge 297 Doruf
Sachsisch und Brandenburgisch canzler verordent: post PFan-
dıum ınen montlich anzeıgt, mıt beger das nıt witleuftig
bı den predicanten machen. ““

afls diese merkwürdige theologısche Zusammenkunft der
dreı Staatsmänner, die Kritik des führenden Stralsburger
Politikers &. dem ersten lutherischen Bekenntnis VOT den
Kanzlern VO Sachsen und Brandenburg, nıcht SZaANZ kurz
gedauert, geht AUS dem Schweigen der Berichte ber andere
Handlungen diesem Jag und der Notiz Sturms selbst
hervor: „ hiezwisen haben die andern sStTe alle mıiıt verdrusz
gyewarter. Die Ansbacher en lassen uns einen Blick
hınter dıe verschlossenen üren tun Unter der oben mit-
geteilten „Antwort der Sstädte“ steht die Notiz „ 50 ligt des
Sturmbs anzalgen, WAS mangel ıIn den andern artickel sein soll,
hıebel.“ Auf sächsischem, mıt den Kurschwertern 1m W asser-
zeichen geziertem Papıer hat der Brandenburger V ogler,
Spenglers Freund, kurz, aber scharf dıe kritischen Bemer-
kungen Sturms den ersten 11 Artikeln des ekenntnisses
aufgezeichnet Gegenreden VON se1ner oder Brücks Seıte sind
nıcht aufbewahrt. Beıde arecn straffe Lutheraner und, obgleich
Laıen, 1n den theologıschen Fragen unterrichtet, der Landgraf
hat die Schuld für das Scheitern aller Verhandlungen Brück
zugeschrıeben, der wıtzıg sel und sehr unter dem Kın:
Aufs der Theologen stünde Sturm aber wird ihnen beiden

Ziu dem Folgenden ist das nächste Stück als Krgänzung h1nzu-
zuziehen. Hier interessijert uNns der Gang der Dınge 1in Schmalkalden

Sch ornbaum hat den Sinn der Stelle nıcht Danz richtig wieder-
gegeben, wenn 193 Sagt: „Dabeı blieb auch, alg St. darauf
hinwlies, da{fs doch der Streit über das Abendmahl schon In dpeyer bel-
gelegt worden sSe1l und die Artikel LUr VoNn den Streit der
Theologen hervorrufen würden.“

Hol 3065, 369 Unten 59 mitpublizlert.
Besserer . A fol 9 b und bel Keım, Ref. V, Ulm 1606.,
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280l selbständiger theologischer Bildung überlegen SCWESCH
e1in. Er Wäar', W1e WIr seıt kurzem wıssen, hıs seiınem
dreilsigsten Jahre 1521 mıt Sicherheıit, wahrscheinlich bis 1524
Kleriker, Wenn auch ohne die Söheren W eihen In HYreli-
burg hatte er T’heologie VOoNn 1506 bis 1510 studiert. rst
aıt, dem Eıntritt in den Rat un damıt dıe politische auf-

ber sicher hatbahn hat er diıe gelstliche verlassen.
die theologische Bildung dazu geholfen, iıhm auch den Prä-
dikanten gegenüber rasch un dauernd die überragende
Position verschafien. Unter diıesem Gesichtspunkt inter-
ess]ert es doppelt, Sturm hiler In Schmalkalden auch die
theologische Position se1ner Vaterstadt verireten und den
Versuch machen sehen, die malsgebenden Leiter der
fürstlichen Politik, unter Ausscheidung der rables theolo-
IM ZzuU beeinflussen. Fleilich verhandelte dabeı auf
Grund eınes ausführlichen Gutachtens, das ıhm Bucer mıiıt-
gegeben hatte, un das Von mır unter den Ulmer Akten
wiedergefunden worden ıst (siehe das folgende Stück). Bafs
sächlich focht hier Bucer Luther.

Weıitläufig und disputierlich and Sturm die Artikel‚
Inwieferndas heilst: c5 stehe 71e] un Strittiges darın.

das „ beschwerlich“ sel, hatten un: Besserer schon be] der
ersten Zusammenkunft ausgeführt. Erstens würden die Gegner
daraus den Anlafs nehmen, die einen überfallen, un be-
haupten, S1e hätten dıe anderen Sar nıcht gemeınt, da diese
Ja anders lehrten, un zweıtens würden In den eigenen Reihen
die einzelnen sich VON der Hiılfeleistung dispensieren unter
dem Vorgeben, dafls INnAn UVOTL autf dıe Artikel disputieren

Sturm hatte, vollkommen klar sehen, den Sahzkonkreten Fall gesetzt : dafs die Gegner die Städte unter
dem Vorgeben überfielen, SIE ehrten 1m akrament falsch
ob S1e dann Hiılfe bekommen würden, oder ob sich unter

Wie sehr das richtig War, zeigen die ben 230{£. aufgedeckten, InWittenberg vorher gepflogenen Unterhandlungen.
Bernays, Jak Sturm a1s Geistlicher, Zitschr. Gesch desÜberrh., (1905) 348 {ff.

Das war 1Iso gerade der Fall, für den die Nürnberger die Bundes=-hilfe nıcht eintreten lassen wollten.
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diesem Panier dann Papisten un Lutheraner auf einer Seite
sähen ® Vielleicht N1ıE ist die politische Bedeutung des Sakra
mentsstreıts S: scharf herausgestellt worden WwI1e hier. ber
schliefslich zonnte es mıt anderen Fragen ebenso gehen.
Darum WES mıt den Einzelheiten! Sturm und die Städte
vertrauten dem gyrolisen Gesichtspunkt, dals das
Kyangelıum a |s efifwas Einfaches und (Ganzes neh-
INn e Uun! Rom verteidigen se1. 27 Nıt arti-
culirn “ hat Vogler qlg Sturms Grundsatz über das einzelne
geschrieben.

Dann hat Sturm ihnen die Disputierlichkeit 1m einzelnen miıt
Schärfe klargemacht, gleich be] der Trinitätslehre. Sicher
könne Nan doch 1LUFr Schriftwahrheit (laubensartikeln
machen, dıe Ausdrücke Dreifaltigkeit un Person kämen aber
in der Schrift nıcht VOTr un brächten dıe (+efahr des 'Tritheis-
INUS mıt sich; Sache des Brauches ıst. es also nNur, WEenNnn Nan

S1e auch weıter gelten lälst Deutlicher ist aum je ıIn der Refor-
matıonszeıit ausgesprochen worden, dafls die tradıtionelle (+0ttes-
lehre revisıonsbedürftig Se1 gerade der Schrift willen und
dals IN  w SIEe doch nıcht revıdiere. Die Bucersche (}+rund-
lage Jälst hıer Luther selbst Luther auftreten (s u.)
uch In der Christologie (2 und ist Disputierliches
einma| hält Sturm den anderen die Anzüglıchkeıten darın
vVoxrs die auf sS1e spıtzten und S1e doch nicht träfen , sodann
Se1 auch ihre Lehrweise mıt der Schrift und mıt Luther

belegen. Um wichtiger, dalfls den Artikeln bıs.
Vvon Sünde und ({auben se1ine volle Zustimmung 4US-

sprechen kann, damıiıt dem Kern des Kvangeliums, 1Ur einıge
Ausdrücke verbessernd. Dagegen hebt In den Artikeln VOoxRn

den Glaubensmitteln bis dıe Differenz wıieder Be1
Artikel ist Vogler fenbar nıicht mitgekommen. sam der Ulmer
hatte den Artikel widerfochten: ott könne auch auf anderem
Wege, qle durch das äulsere Wort, Menschen selig machen.
Bucers Meinung War nıcht anders. Sturm scheint NUur

gegeben haben, dafs das der „ordentliche “ Weg se1
(sS das darüber). Der zweıte unvollendete Satz soll
gewils einen Widerspruch die starke Behauptung
deuten , dalfls alle Gedanken „ aufserhalb des Worts“ eitel



BEITRAGE 7i EVANGEL. BEKENNTNIS- BUNDNISBILDUNG. Y 41

Lügen und Itrtrtum selen, vgl. auch das Item, mıt dem
Artikel einleitet. Bei diesem emerkt SanzZ WI]e Sam,
dafs das Sakrament den ({jlauben und den heiligen Geist be-
reıts vora4ussetze. Beim Taufartikel weıst die Spitze wıeder
zurück, betont dıe Notwendigkeit des Glaubens, aber auch
die Wirkung des Geistes und bıllıgt die Kindertaufe. Im

Artikel, be] dem INa  > „ IM Gemüt nıcht eins ““ 1st, wıird
NUur der Streitpunkt herausgehoben, praesentia corporalıs
oder fdel, WI1e 1M etzten der Marburger Artikel. Bei der
Beichte tadelt OT 10808  —- das Wort Absolution. Be] dem (4+anzen
wiıird INa  H— sıch überhaupt erinnern müssen, dafls Sturm
dem Marburger Gespräch teılgenommen, während Brück und
Vogler 1Ur durch die I’heologen davon erfahren hatten.
Jetzt g1bt ihnen der eitende Strafsburger Staatsmann authen-
tiıschen Bericht.

als das Stück Fragment 1st, annn nach der Auffindungder Bucerschen Grundlage, die auch nıcht weıter reicht,nıcht ANSCNOMM werden. ber die etzten Artikel bıs
kein Streit, der aber ZU,; eben mıt selner Defi-

nıtıon der Kirche qls der Summe der Bekenner der
ersten Artikel den „ tlefen Graben“ zwıischen der W itten-
berger ınd Strafsburger Theologie. Damit WAar Ina  a} schlief(s-
iıch die letzte Differenz gekommen, die allem ‚US-
gesprochen zugrunde Jag die Wittenberger hatten, trotz allem,
WAas 1n den früheren Artikeln VO Glauben stand, und Wäas
auch hier VoNnNn „den Glaubigen Christo “ steht, durch den
hinzugefügten Relativsatz das Glauben und Lehren koordiniert
un die Anerkennung bestimmter „Stücke“ gebunden, da-
mıt als die Gemeinschaft, die allein die Verheifsung hat, dıeKirche der rechtgläubigen Lehre aufgerichtet. Hier seizte sıchdie Reihe War das S dann schlossen auch alle 1ffe-
reNZEN, WI1e S1Ee Sturm eben angemeldet, davon AUS, dann konnte
INa  ] solche Häresie auch nıcht schützen die Papisten,dann W ar die Ablehnung des Bündnisses, Ja jedes gemeınn-schaftlichen Handelns, das miıt der elj102 fun hatte‚die natürliche Folge und weıter. EKs ıst aber wohlbedenken, dafs diese unevangelische Wendung erwachsen
War 1Im Zusammenhang mıt der politischen Situation: die
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Bekenntniskirche sollte zugleich der evangelische W affenbund
seın, und dıe Bedingung des Bekenntnisses mıt seınen e1IN-
zeinen Artikeln un Stücken erscheint als el eınes poli-
tischen Instruments neben den anderen Vertragsbedingungen
mıt ihren Stücken, die Organisation, die miliıtärische Hilfe-
leistung uSW. betreffend.

Der Ausgang der Unterredung wiıird nıicht beschrieben: ob
IDa ber dem Artikel dazu kam, auch ‚„ ZOFNSWEIS “
reden ob 1034 alles / eitere als nutzlos aufgab, aber siıch
ıIn FHFrieden trenn{te, WITLr Ww1issen es nıcht Fast, sollte INan das
erstere denken, denn wenıgstens der Kurfürst ist ZULLF Stunde
och steiter ın se1ner Haltung un härter iın seinem Urteil
geworden : „ die Städte, VO Sakrament mifshalten, SUnN-
digen wıssentlich wıder Gottes W ort un a 1sO iın den heil-
lıgen Geist, dem SsSONstT keine Sünde, AUS Blödigkeit C
schehe, verglichen werden könne“ Er tat noch eiınen
weıteren Schritt. Damit dals dıe Angelegenheit des Bekennt-
nNıSSES sıch ın dem ENSCTIECN Kreis der drei Hürsten un dl‘81
Städte als entscheidendes Hemmnis erwılesen hatte, das Bündnis

Bekenntnis zerschellt WAar, Hel auch die eingangs erwähnte
Hoffnung, AUS den weıteren Kreisen der protestierenden Stände

EKs bliebFEreunde für den Bündnisgedanken gewınnen.
1Ur die zweıte Aufgabe der YTagsatzung, nämlich die Appel-
lationsangelegenheit „ prosequijeren ““. ber verrannt
hatte sich NU. der Kufrürst, dafls dieselbe Worderung,
die ın dem CHNSETEN Kreis schlechte Dienste getian, 1er
aber, s sıch sehr verantwortliche Dinge, W affen-
hilfe, handelte, doch och einen Inn hatte, 10808 auch für
den weıteren Kreis un eınNe viel wenıger verantwortliche
Sache aufstellte. uch der weıteren Verhandlung ber
die Frage der Botschaft den Kaiser sollten NUr die TEnl
nehmen, die durch Zustimmung den 17 Artikeln gezeigt
hatten dafls G1E der „reınen ehre anhängig sejen “

Voglers Memor1ale nsb KRel VIL, 378, chornb
09

Der Ausdruck wird In der Nürnberger Relation gebraucht, Er el
126, auch 1n dem Schreiben Johanns Philıpp V. XII Weım.

rch Reg pas. fol 65b) EUr lıeb, WITr und andere stende,
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Iso auch e1n gemeiınsamer „Protestantismus“
sollte nıcht mehr Se1N. Nicht AUuUr mıft der 'Tat gollte
Naln ‚„ Sakramentierer ** nıicht schützen, auch mıt dem recht-
fertigenden W orte ihnen nıcht mehr ZULF Seıte stehen, nıcht
LUr eine ängere (+emeinschaft weıgerte 1in  } sıch einzugehen,
auch für diesen einzelnen kt wollte 112  - nıchts mıt ihnen

schaffen haben Und w16e sollte INa dieses plötzliche
Erwachen des Gewissens moralısch beurteilen , nachdem
sich bisher be1 dieser Sache noch Sal nicht geregt ? Be1i
dem Bündnıs handelte C555 sich doch wenıgstens eine Sache,
die noch 1im erden WAÄaLr. Diese Aktion aber hatte J2 bereıts
Jängst angefangen , Protestantismus un Appellatıon in
gefahrvollster Stunde hatten S1C. dıe Städte mannhattest
beteiligt; ihre Leute, w1e Hans Ehinger der Bürgermeister
VOI Memmingen, hatten den (+esandten gehört, dıe alle
Mühen und Gefahren auf sich hatten, dıe Städte
hatten ihr eld dazugegeben, und alles hatte INa  w} sich be-
stens gefallen Jassen, und noch Anfang dieses Schmalil-
kaldischen Tages S1e VAM Anhören der Relation der
Gesandten hinzugezogen worden. Nun aber erwachte plötz-
lich das sächsische Gewissen, behandelte INnNan Strafsburg und
Ulm auch ın dieser Beziehung als andere Parteı, forderte
denselben Sturm, der 1n Speler zuerst die Protestation VOLI-

treten , überhaupt nicht mehr VOr un verlangte VON den
anderen Städtegesandten nach dreı Tagen Wartens, dafs s1e,
bevor INa weıter miıt ihnen irgend eLWwWAaSs verhandelte, das
Bekenntnis annähmen , das S1e Jjetzt zuallererst hören
bekamen. Zugleich aber Wr 6S das politisch Unklügste,
denn es handelte sich Ja ıne Vertretung der profestan-
tischen Sache VOL dem Kaiser, dem INa  5 1Ur mıt geschlos-

Reihe Eindruck machen konnte, dem aber 1U  S die
Trennung offenbar werden mulste, WEeNnNn 19a  a} getrenn
schickte oder 1Ur och dıie eıinen schickten. Und endlich War

vorauszusehen, dals sıch auch In den Reihen der Bekenntnis-
reunde dasselbe Spiel wı1]ıe beim Bündniıs wiederholen würde:

der rTayınecn lere vorwanth se1n , die Artikel bekennen, Was

]J]er klugerweise auch VOLN Landgrafen behauptet wird, demgemäls
enn uch nach Nürnberg eingeladen wird.
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Nürnberg würde sich nıcht VO den übrıgen Städten und
Brandenburg sıch nıicht VoNn Nürnberg rennen wollen.

Selbst diıe Markgräflichen wagten einen scharfen Ein-
spruch: Frieden erlangen, könne 113a  an auch miıt den
Türken eine (+esandtschaft schicken, un moralisch
ertrügen WITLr nıcht wenıg irrende Menschen un notorische
Laster, STAa „ UNSCI (zewı1ssen NS einzuzıehen *.

Der marggreüfschen rethe bedencken, warumb nıt gut sSe1 die
StetEe miıt uns des sacraments halben nıt aınhellig siınd In der
schickung kay* Mt YoNn uUuDNsSs sondern

Wır hetten dem handl heint. weiter nachgedacht, IN auch In
instruction rsehen

Und konten nıt iinden, das WITr die Stete voxh der e1IN-
gefallen Irrung In schickung ZU. kalser oder demselben handl
ausserhalb des verstentnus ausschliessen mochten.

annn WILr hetten S1e ]e In der protestation und appellatıon neben
uns zugelassen,

Als S10e auch 1r auflag ZUr schickung gyeben hetten.
So eren 910 auch uber das, W1e ır miszhellung vOm C6r2-

ment yewest, der sach * halb hleher beschrıben,
Und be1ı der botschaft relatıon ZoWEOSOCN.,
etften auch dieselben miıt abschreiben Jassen und sıch keins

anderen versehen, dann das S1e beli der handlung dawıder Sg1IN
solten.

Und dieweıl INa dann durch dıe schickung ZU kalser nıchtz
anders thet annn desselben ungnad miltern und e1n frıd
erlangen,

Welchs Man auch wol mı1t dem urcken thun mocht,
S0 kennt e uns in unsSserhul gyewissen nıt beschweren,
Und WIr nach Sant Pauls ADn eZ07CNH spruch alle dıe VOI-

mant eın und doch uf ırem irrsal besteen, meijden solten,
usten WITr vıl hern und freund meıden un yal nıchtz

mıiıt inen zuschaffen haben, des WIT doch in noten nıt theten
SO weren auch 1n den furstenthumben noch vil miszpreuch,

sonderlich auch das zutrıncken, gotslesterung , hoffart und andere
strefliche verdamlıche leben, das INa  s wider sele und yo-
WwIissen geduldet, und darumb konten WITr In diıesem fall
gewlssen auch nıt eHS einzıehen.

Wır besorgten auch, WILr darauf bestunden, das sıch dıe

nsb Rel.-Akten VL 363 e Beılage (IN verwandelt) Zzuhil

Memor1ale, ON W nıcht nıt publızıert.
Nämlich der ‚„„Schickung “ Ul 4alser halben
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Nurmbergischen 175 bevelchs halben Voxn den steten dismal dem
auch nıt ıuıundern wurden.

Nun koönten aber dieselben von urmberg beı dem oN1g, dem
S16 Seinen noten nıt S gyedient, auch beı dem kaljser urc
gelt und anders nıt ausrıichten , darumb S16 xut bel
zubehalten se1n

Wır hetten auch VONn unserm W16 vorgehort, sonder-
lich bevelch dıe von Nurmberg, ag dıe mi1t UuNs 4A10S$S gylaubens
ınd Se1NeEN zunechst genachpaurt sınd be1 Se1inNnen

behalten
Und dem allem nach sehe uns fur zut dıe Qfe{ie der schickung

halben nıt Von MN sondern
So konnt Man anch destweniger mercken, das WIL SUNsST ends

schieden, welchs dann des wıidertaiıls halben allweg Zu% ere

Als die Markgräflichen dem Kurfürsten dıese Meiınung
Donnerstag nach M Abschied der Sstädte Straßfsburg

und Ulm eröffneten , damıt andeutend wohin anderen
Falle die Sache führen würde, berjef sich der Kur-
fürst erst recht auf SeiN (z+ewissen un sprach harte
Wort Von deı sünde wıder den heiligen Geist auf seiten
deı Sakramentshäretiker Darauf hat V ogler a kläg-
lichen Satz SECiINeEN EISCHNCN Rückzug selbst protokolliert
„Und wiewol WIFLr solchs Z teil wol hetten 155CH abzuleinen,

haben WIT doch die sach dohin gestelit das SCIHh kurf
miıt den Von Nurmberg davon handeln MOSCNH, wolten
SErn vleis thun S16 bewegen, das S1e siıch solichem mıt
SsSec1inNner khurf gynaden und uUunNns vergleichen i£ Den ZaNZCch ach-
miıttag hat sıch der Kurfürst och beraten und Freitag
hatten auch die Markgräflichen SaNz umgelernt freilich sich
auch die Hıntertür offen gelassen An diesem Nachmittag
wird das grolfse Gutachten Brücks gefertigt SCIN, das,

Reinschrift und Konzept unter die markgräflichen Akten
geraften, sich heute Nürnberg findet Von Spengler als
besonders wertvolles Stück dammlung aufgenommen
und dritten KExemplar endlich auch 108 Staatsarchiv
Königsberg gewandert 1st. FKa 1st entstanden auf Grund
Wittenberger Gutachtens, das sıch durch Ausscheidung der
Zusätze Von Brücks and wesentlichen herstellen läfst.

nsb Rel VII 363 Vgl das Memoriale Voglers
Zeitschr K.-G6 XXX
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falst einleitend alle dıe KEinreden VON Jandgräflicher und Jetzt
auch (m Schmalkalden) markgräf licher Seıte Sa  €n  9
dehnt aber DU, den Gedanken der notwendigen Irennung
auch auf Appellatıon un Protestation AUS, ursprung-
iıch 1n Wittenberg aum die ede SEWESCH ist. W iır haben
somıit In ıhm vielleicht das umfassendste, vollständigste Do-
kument des lutherischen Partikularısmus AUS dieser Zeıt, VOon

besonderer Bedeutung offenbar für die nürnbergisch-branden-
burgischen Kreise, durch dıe auch autf verschiedenen
W egen 3808 überliefert worden ist (s Anhang I

Obgleich der Landgraf noch eıinen etzten Versuch machte
durch den Vorschlag, den Punkt des Sakraments auszunehmen,
wofür ]Ja auch Nürnberg War (oben 239 alles 1n
die Reihe bringen, VOor getrennter Schickung kaiserlicher
Majestät aber ernstlich warn(fe, un obgleich auch der Herzog
VvVon Lüneburg nıcht verhehlte, W1e wenıg ıhm die ITrennung
gefiel, und ein Kolloquium vorschlug , haben doch
Sachsen un Brandenburg ihrer definıtıiyen Antwort, dıe
zugleich ıne Absage den Hessen War, nunmehr wieder
SaAaNZ ein1e, dıe schrofiste Korm gegeben. Derselbe V ogler,
der Lag’s UVO. protokollierte , dafs sS1e ihr (+2w1ssen HS
nıcht einziehen könnten, schreibt 1U wieder: „Das WITr mıt

1S mıiıt den misshelligen 1n eın verstentinus
und gygleich wenıg ın weıter schickung kalıs
Mat bewilligen mochten; westen WIr auch weder
och mıt unsern gelerten mıt inen taglalsten, WIr westen
enn ZUVOT, das S1e uft irem teil weıchen wollten , welchs
WIr unsersteils zethun nıt gedechten.“ Das WAar jedenfalls
klar reıin ab! ber berührt doch nach der elastischen
Art, mıt der hıer das (Gewıssen behandelt wird , peinlich,
DU  - dies fromme Wort hören, dafs ‚, WIr 1n solchem Got
iner denn ainıch zeitlich gefar oder trost VOr haben‘“‘
und dals der Kalser und der Widerteıil überhaupt „ MET
entsetzens ob des elaıns hauffens bestendikaıit un ainıkalt
denn ob des KTOSSCH zwispeltikaıt haben‘“‘ würden. Jeden-
falls sorgten Ss]e noch dafür, dafs die Gesichtspunkte notjert
würden, wiıie ler Widerteil besten nıcht Nnu Kintsetzen
VOL ihrer Beständigkeit, sondern auch eine Einsıcht in ihre
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Verdienste un: dıe Harmlosigkeıt ihrer Bestrebungen eETrT-

halten möchte
Das nde dıeses wahren Z wietrachtskonvents 1st bekannt

wurde lediglich CIiH Tag auf Dreı Könige 1530
Nürnberg angekündiıgt auf dem sich aber 10808  b die Bekenner
der Artikel einzufinden hätten dann erst be1 dıe NCUE,
rein-lutherische Schickung ZU Kaiser beschliefsen uch
das Bestreben den norddeutschen, SOS Torgauer Bund

gesamtlutherischen und auf Grund des Bekenntnisses
durch Zutritt Brandenburg Nürnbergs erweıtern Wr

deren W eigerung gescheıtert Der Beitritt Lüneburgs
hatte dagegen keine grolse Bedeutung Der Landgraf War

Orn den Kürsten CSACNSCH , er werde Not
durft selbst bedenken Kr mochte nicht dabei SCIN, als 12124  —

auch dıe anderen Städte miıt den Artıkeln auftf ıhı weıfen
Weg heimschickte Selbst Nürnberg dünkte der Abschied
der diesen Bescheid hixierte „ eLWaSs rauh “ Spengler

Nürnb Kr -„A nsb Rel.-A VII fol 366 offenbar Notizen
Ausschreiben dıe (katholischen) Stände bzw Sen-

dung Ferdinand
2) Kr StEe bel Müller Ö 3301 Ansb Rel VII 356 ff

(die Ausfertigung AUS der sächs anzlel); VII 203 ff SteE.
SaNZz anderen Zusammenhang, nämlich hinter dem Schmalkald Abschied
voxn 1530 das Konzept VO.  — Voglers and durchkorrigiert und gekürzt
von Brück Die beiden wichtigsten Auslassungen Sınd hıinter 3, SCH Nürn-
berg nı schicken *‘ (Müller 330 11 Ö:) „dann Kur und

An gedencken sıch m1 denselben kaın verstentnus berurter sachen
halben och ander derg] handlung einzulassen “* und sodann der 308
Schlufs der den des Schwab Abschileds erinnert 19 Ferner 18T fur
gur angesehen und beredet nachdem dieser e1t nNıL aıgentlich bewust
welche Steie sich mMI1 den oftgenanten LMNE1INEN gned und gnedigen herrn
des glaubens halben aller ding verglichen werden WI1  D w 01 Z U gyo%
verho wurdet das sıch der mererteıl m1% kur und

das alle obgemelte kurf ‘ursten und stende
Was hle gehandelt worden und der abschied 1st allenthalben den sachen

gut un Aaus den ursachen vorgehalten tagen den abschieden
gemelt, gehaım halten und sıch nıt anders mercken lassen sollen,annn als S1e€e alle mıteinander verglichen und VeI-
aınıgt. ott der allmechtig WO sxe1in gnad geben, das

uch geschee‘“. Durch Weglassung dıeses Schlusses und besonders
der gesperrien Worte hatten die Sachsen den Brandenburgen uch ch

177
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nannte iıh: später „ unfürstlich “ und S1e verhielten das
dem sächsischen Kanzler nıcht. Da hat dieser der Sache
dadurch die Krone aufgesetzt, dafls nu alle Schuld auf
dıe Nürnberger schob, dıe mıiıt ihrem Predigerratschlag VO  z

unı das Programm für diese Gewissensposıtion , ach der
ia mıt den Sakramentierern schlechterdings nıchts tun
haben, nıicht einmal eın Gespräch abhalten sollte, auf die
ahn gebracht hätten. Und ihren Widerspruch dämpfte er

mıiıt der Drohung, dalfs den Ratschlag den Landgrafen
schicken werde. So sehr diese Handlungsweise selbst Spengler
empörte, SANZ unrecht hatten die Sachsen nıcht.

nhang.
Das Bedenken Biücks bzw. der Wiıttenberger

jede Verbındung m ıt den zwinglıischen SsStänden.
November/Dezember 1529

(Ursachen, warumb Man sıch mit den schwermern nıt in VeI-

stentnus noch ander handlung beschutzung 1rs irrsals geben soll

Nü Kr.-Arch. XIL, fol 17d,, 47 4.; Spenglers Manuskrıpten-
hband Nürnb St.-Bıbliothek; Königsb. N s Pr Foliant 84, 19811

In derden est der Versöhnlichkeit herauskorriglert.
Ausfertigung beli üller 351, 9f. Y. S1N! hinter „Vorgenanter
Churf. und der herzoge“ die Worte ,, AusS yvilen tapfern ursachen
und bewegungen von Brück eingefügt; 332, in ob. gehört ‚„ mit
gottes hilft ** „dabel besteen“, nicht „ainhellig sein“, Wäal, weıl
den and geschrieben, die alsche Stelle geraten.

1) Brief Spenglers Vogler V. Dez,, fol. 396 un! Voglers and-
gy10SSe.

Diese Aufschrift hat Vogler selbst dem Konzeptmanuskrıipt Brücks
gegeben ; dıe der von iıhm veranlalsten Reinschrift rag infolgedessen
die gleiche HKorm. Spengler hat dem Stück die noch ausführlichere und
Irorrektere Überschrift gegeben: ‚„ Bedencken arumb INAaln sıch mit den
Sacramentsschwurmern weder 1n bundtnus begeben der S1E In volfurung
der Appellatıon VONl Speijerischen Reichsabschid beschehen neben sich C-
dulden soll Sächsisch Cantzler.“ Ich mache die Grundlage durch Angabe
des ursprünglichen Textes ıIn den Noten und durch eckige Einklammeru
der Zusätze VONn ücks eigener and kenntlich. afs auch jene nicht völlig
identisch miıt dem Wiıttenberger Gutachten ist, wWeNnNn sS1e sich gewils auch
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Ursachen, das Han sıch mı1t den Zwinglischen * olt verbinden
MU£gON, ungeachtet ob S1e |es wol| ın dem ® artickel, des Sacra-
ments halben, miıt uUNns nıt gleichhalten.

annn die schwachen 1m lauben so1l INa nıt verstossen *,
sondern aufnemen , dann WwW16 316 sıch der andern artıckel m1%
den gelerten UNSeIrs teıls Martpurgk verglichen 18% verhoffen,
gyott erd 310 AUS dem Trtehum des Aaseraments < halben des
leibs und pluts Christi auch zıehen, f se1Ner zelit, und onnder-
ıch SÜ WIT alls bruder annehmen und nıt verstossen.

Item WIT mochten uUNs, unverseert“* NDSers ylaubens Y mı1t
hayden verpinden, warumb nıt vil mer mıt den Zwinglern, dıe In
allen artıckeln, bıs uff den aınen, mı1t UNS aynıgz seIN.

Dann en WIr doch derhalben Pundtnus miıt den , dıe fur
ketzer gehallten Sse1in worden alls m1% der Chron Beheıimen.

I1tem WIT haben Pundtnus miıt den Bappısten und ofenlıchen VOTI-

folgern des WOrts a lls mi1t etzlıchen ursten der Erbaynung. Billıcher
und vy1l IMNer sollen WIr mit disem volck bundtnus haben ED,

I1tem WITr haben 310 beraıtan Speler uUNnS komen lassen *,
in dıe Protestation item In dıe Adherenz Ser Appellatıon.
Item wIr haben mit inen e1in aınhellige schickung Z kay” LT
gethon. Wie Uußg' WIT dann NUun dısputirn oder zweıveln, ob
WIr S18 mıt yeWw1IsSseN ın die veraynıgung ziıehen

Item gebeut gyott, das WILr inen nıt sollen versuchen, Sonn-
dern menschlıcher und hilft der Creaturn 1n vorsteenden
nöthen gyebrauchen, und nıt warten e1INs wundertzalchens VoOxh himel
Nachdem HUn des kaysers ewallt, nach dem menschen reden,
uübermechtig, sambt Se1ine anhenger So SeINn WIr ]e schuldıg e1Nn
solche TOSSe hilff, uns miıt den Zwinglern ® zufallen wollt,
dıe sich In waymal hundert thausent menschen erstrecken mMocC.
' WwW1e geredt wurdet, | nıt abtzuschlahen, und uUunNns u1t e1N geringe
mMac wıder den merklichen gewalt ® zutrosten , und (allein -
gedenken, Xil wurde uUnNs wol helffen eic Dann das urd
heissen gyott versuchen, das er verbeuth

Ltem uUunNnsere gynedigst un gynedige herrn sınd schuldig VOLr
OLE ıre Iiromen underthonen , VOnNn denen Q1@ darumb ennn und

a) und derselbigen sectien anhengıg. In dem
C) Rom. XIIT und XLV. artıckel.

unversert und unschadenlich uUuNSsSerm glauben
getzogen. x) darwıder. wider den kalser.

rec. getireu dasselbe hielt, bewelst die Stelle, VoNn Luther und den
Seinigen In dritter Person gesprochen wird. Kınige der Korrekturen Brücks
sıind 1Ur Berichtigungen von Schreibfehlern. lle sachlichen Abweichungenabgesehen Von solchen, die auf klaren Schreibfehlern beruhen,; habe ich
notiert.
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u aben, f vertaldıngen Wiıder en unrechten yewallt, Alls
der kayser In disem fall zeuben auch vorhatt, darumb nıt
MHer dann Wie .1n ander yheiınd achten

I1tem dıe SÜo prediger haben, der Zwinglischen MAayRung,
werden dannocht welivel vıl echter Christen haben, dıe dem
Irrthumb des Sacraments nıt verwant se1n, die WITr ZUID wenıgsten
darınnen bedencken mussen].

Item .  O  45 en sıch dıe Yon Nurmberg negst Schwabach
Jassen vernehmen , das S10 sıch noch Ur zeıt VOoOxh den andern
tetten des zwispalts halben nıt wusten undern, Zu besorgen,

WIr hierauf beruhen wurden, uns “ m1t inen verpinden ,
wurde urmberg und dıe andern stette, dem irrthumb des Sacrı2-
mentis gyleich niıt verwant, auch Vvon UuUNSs a4DiIallen und noch
wen1ıger werden.

1tem WIr wurden un auch usSs der appellatıon und protestatıon
und ander dergleichen gyemelınschaft VvVon berurten tetten thrennen
USSeChH. Und dem kayser eLWAaS uf dıse ernstliche aNntWwWUurt <olt
angezeigt werden, das < musten WITr DUn ınfurt fur uUuNXSs selbst [allein|
thun ® Darımb SO der Kayser die spaltung vermerken, |wurde er]

welıterm erns sambt den andern wiıdersachen bewegt |werden|®,
dardurch WILr uns auch vasi vermessenlich selbst ın f har Ssetfzen
wurden.

Ltem wurde 7ı besorgen seIn, diser des kaysers erns und
ernstliıche aNLWOrT solt ruchtig werden, R nıt nachpleıben wurdet, dann
dıe bappısten werden nıt unterlassen, das auch die STtEe und stende,

dıe christliche leer rechtschaffen ınd 2a1n ANSCHOÖOMEN und mit
uUDS In em alnıg Se1IN, VOO forcht des kaysers ınd So S1e
kein dapfere hilf oder TOS darwıder vermerkten, abfallen wurden,
daran WIr alsdann schuldıg und unNns XYeWISSEN machen
musten ete.

1tem ZU allerwenigsten konnt Man villeicht miıttel treffen, das
ım pundinus OoHen 116 ausgetruckt wurde, das WIT den irrthumb
nıt verteldingen noch desz mıiıt inen alnıg sge1n wolten etc

Derhalben gO1t das pundtinus nıt abzuschlahen oder dıe W1Nng-
ıschen daraus sundern Se1N.

Aber creftiger ursachen, miıt auflosung der vorıgen eingefurten
bewegungen, warumb siıch unseT®@ ynedigste und nedige errn
mi1ıt gott und gutem yeWlssen mıt inen nıt verpinden noch der-
gestalt miıthanthabung 1Tes irrthumbs gemeinschaft mı1t 1nen
aben USCNH, sınd die, W1808 nach volgen.

a) Kom XI1IL b) anzusehen aben. und
do S10 dergleichen auch. und.

g) allererst recC beweisen urde.
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annn Sant Paul U 1t9 1LIL spricht und gebeut y0Gt
der heilig yeIs elar durch den apostel , das Mal einen ketzer1-
schen Oder abtrünıgen menschen vermeıden soll, e1n mal
und aDer einmal vermant 1S%, dann Ialn qol] Wissen, das eın q01-
cher verkert ist. und sundıget, als der sıch selbst verurtheılt hat

Das db91‘ dıe Zwingler des artıkels halben das hochwirdig
sacrament belangen wıder das hell clar ort yorttes, durch dreı
evangelısten und sSant aul ezeuge würdet (Nemet hın, esset,
das ist meın e1b eLC,, nehmet hın, trincket, das ist meın pln etc.)
irren, ist. offenbar und dıe berurte ort Christı bezeugen e6S5. So
underrichten und leren uUuNnsS NSeTrTe hırten und sellsorger also,
da:  S [€S| Iın greulicher “ ‚ und YrOSSEI| irrtkumb ? sel, WwW1e die
Zwingler |von dem hochwirdıgen sacrament| “ reden, und e1ın so!-
cher greulicher ırrthumb, das alle menschen, es miıt nen halten
als verkerten und die urch| 1re yewissen “ ‚geurtheilt werden
MUusSsech, nach dem A1@ wıder dıe berurten helle und clare x0LLES
07% keıin ander Jar ort haben, darauf S1@6 iıre XxeWIsseN siıchern
und steuern mochten ], W16 dann der Luther und andere prediger,

© mit i1ime und uUuNsSs halten, solchs offenlıch und IHNeLr dann
alnst davon veschrıeben und teglıch in unser ynedigsten und HO>
dıgen herrn anden gepredigt wurdet.

Darumb WITLr den claren worten Chrıstiı lauben (als WIVr bel
ew1ger verdambnus VvVonh N des unglaubens verpflicht se1in) und
das recht sel, W1e hırten un prediger solchs eren,
können und WIT nıt noch gedencken, 28 der wıder-
teıl Maynuns eın geringer irrthumb sel, daran nıchts sonders
egen 381 [etc ann das hl]esse uff den beıden „chseln geiragen
oder gehuncken. Darumb der prophet 1m buch der konig | den
Konig'! strafet. So spricht Christus der nıt miıt m1r samblet,
der zerstreuet. Item &. andern orten:! WTr nıt wıder unNs ist, der
ist miıt uns,. Derhalben WEr wıder ine und sSe1n ort ist, der ist,
nıt mıt ime. Item do Zwingel und der KEcolampad solchs ın 1ITren
schrıften auch {urgeben aben, wıderfchtets der Luther und
die andern und ziehen den spruch Sant Jacobs WeLr ın einem !
verbricht, der ist ® des gantzen schuldıgy eic

Darumb ist, bay', das dıe Jhenıgen, s1e seın hırten oder
schafe, gemelten rTIrthum halten oder darın haften, abtruniıge
und ketzer Se1N.

Und SsSo Q1@ alns und ZU. andern mal vermanth, das Manl
sıch nach bevel und em gebot* des heiligen geistes uUurc. sgnt

a) grundlıcher. und ketzerey. C) davon.
dıe ıre gyeW1ssen selbst urteılen verdamp Sg1nN.
wer es auch als0o heldet W1e die wingler leren, darumb

nıt verdampt SoY. 1m eine. der ist, Ja geboten
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Pau!l vermeijden schuldıg sel, beı POCH der verdambnus, W168
yoLLES Devele ubertreten.

Das aber dıe Zwingel, Oecolampad und die andern, solchem
Trehum verwant se1n, aınst, ZWIT und ehr vermant SE1IN durch
üUNnSeIe hırten und prediger un offenlich, das dıe antz
elt Walsz und das iIre schaf, den 991e predigen , auch nıt
entschuldigt sein , ist Lag und AUS den schrıften erfundtliıch,

WITr oder dreyens ausgangch se1ln, und dıe vermanunsech, SsÜ

‚ doctor | Prencius und andere prediıger 1m and Schwaben ?*,
ıtem Os]1annder urmberg', dıe miıt den 1DNSeIN alten, 1n
dhruck wıder S1@e en ausgehn jassen.

1tem siınd S10 zU uberllus neyst Martburgk uberzeuget
und \ gantz bruderlic vermant worden, das weder hırten noch
SC uft irem teıl können, J1@e seınd schwach, Man SO1t m1%
inen eduldt haben Y bis das inen OL weıter gynad verleihe
eic enn AUS der Martburgischen handlung befindet sich celer-
lıch, das A1@ halszstarrıche un verstockte 1res irrthumbs en
Se1N und sıch nıt wollen welısen lassen. ann einen schwachen
heıist dıe schrı1ıft nıt, der seınen irrthumb verüchtet uber alle under-
rıchtungen und vermanunse |, SO 1m bescheen, | und sonderlıch
die, Jang uüber alle underrichtungen In 1rem irrthumb verharren.
So sprechen aunch Zwingel noch Sse1n anhenger ” nıt, das S1@e
schwach sınd , ondern sprechen ın iren schriften , die 1E noch
nıt widerrueit aben, offentlıch, 1r Mayıuns 321 recht.

Und! das a1e © verkert 1n un sıch selbst verurteılen, haben
dıe prediger Nurmberg in rem ratschlag, den S19 dem rathe
0sSe1D8s hleruber gestellt &, dermassen angezeigt un bewert, das
es mI1 gyewissen nıt anderst gyedeutet kan werden.

Hierumb haben nıt Sta WwWas oben furbracht ist VONn sehwachen,
das INa miıt denselbıgen gedulden soll, dann dıe Zwingler sınd
nıt fur schwachen halten, se1InNn anch des artickels halben S U

halsstarrıg , das Q1e inen uNnsSern lessen nachsagen, al
S1e schwache gylıder ete

Weiter wurdet auch damıiıt abgeleıint, Was angetzeigt ist, das
J1e sıch dannocht negs 1n ettlichen andern artıckeln Martburgk
haben weisen lassen, derhalben solt 1Han mı1% inen geduldt aben,
des ainıgen artıckels halben et6e annn dieweıl S16 den artickel
wıder ır gyeWlssen und offenlıche ort Christi verfechten, ent-
schuldıgen S16 dıe andern artıckel der abtrunigkeıt nıt, dann gy]eich-
wol seind S1e hıs uft dısen tag 1n dem artickel abtrunig und sollen
als abtrunige nach den obangezeigten worten sant Pauls gyemitten
werden und - sonderlich diıeweıl S1e 1Tre aufgeplasene schriften f

seine schaf.2) 1m Schwabenlande.
das 310 auch. d) geraicht.
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410 In TUC. derwegen aben ausg en lassen,| nıt widerrufen oder
1Ire schwacheıit desselbıgen artickels halben bekhennen.

SO thut nıchts, kan auch nıt besteen, das angezeigt wurdet,
mochten villeicht V1l Christen unter inen se1n, dıe es miıt der

iren leer ın dem nıt hıelten , ondern mit, uUuNXnsS. ann erstlıch
S0 ] wlissen WIr das®?* nıt, darumb konnen unNnser gnedigst und
gnedig herrn 178 gyewissen darauf nıL befestigen, ZU andern ist
ehr gylauben, das „ ]1e diejhenen , dıie unter den obrigkeiıten

und pleıben, dıe solchen irrthumb in der kirchen PDTrO-
dıgen und eren vorstatten, derselbıgen Mayıuns auch se1IN,
dann das S ]Jemands der ende m1% un halten solte, dann wurde
ja nyemands den Orten SEIn leiben , | der anderst glaubte,
nachdem Qr wol 9a18 WIr, dıe abtrunıgen meıden schuldig
were | Zum dritten sollen WIr uUuNSs verpinden miıt den stettien,
das ist mıt den haubtern und Magıstraten ® der stette, die der
gyantzen SaJ vorseın und dieweıl dieselbigen offenlıch gedulden
solchen irrthumb be1 inen In den kırchen predigen, konnen
WITr erurter ort halben sant Pauls keıin sichere xeWissen aben,
G1 In yemeinschaft und ayRUüns nhemen.

/ Und wıewol Warl und] « dıe obrigkeıt yotbes evelch hat, das
916 dıe underthanen schutzen soll, ıtem das Q108 der miıttel der
ereaturen In noOten prauchen soll , alleın das darauf kein irauen
yOsELZT werde, sondern alleın uff 066 eLC., INUuSzZ doch eın under-
schıed gemelter mittel gyemacht werden, nembliıch das Ial zımb-
lıcher und zugelassner mittel und nıt verpotner prauche Dieweil
dann Xott oft sıch dıe konıg Juda mıt den giptern und _-

dern unglaubıgen 1rer un der ıren rettung verpunden haben,
gestraft hat, ll nıt aben, das dıe gylaubıgen der unglau-
bıgen oder abtrunıgen hilf prauchen sollen, dann darumb hat auch
Xott verboten, das Ian kein rath noch hılf beı den teutfels
unstern /S1IC| erholen soll, das doch sonst, auch bysweılen mitel
der hılf Se1IN Ixönnten E o nıt verpoten ]. Und dieweınl Mah

dann thuet, INan dıe abtrünıgen meıdet, Was gyott gebeuth und
aDer wiıll, S halst eS nıt o versuchen, SÜü WIr der abtrunıgen
hıilf _ ausschlagen und üuUNs mıt weniger hılt durch dıe gnad des
allmechtigen wider einen STOSSCH gewalt vertrawen aufzuhalten,

der ll yottes ist. annn dıieweıl des Judischen volcks
der gantzen welt, dıe ime ZuWwider , auch wen1g aAre und doch
y’ott nıt haben wolt, das 310 sıch Ter rettung m1% den
glaubigen verpinden solten , sondern straft S10 darumb, ist
clar, das S1e darumb gyott nıt haben versucht, S1@e $ich uff gyott

0S,. der anderst hielte, ach dem J1@e sSowol als WIr
Ischuldig| Se1IN, die ketzer meıden.

rethen annn
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getröstet m1% einem eleinen haufen SOvıl yheınden wıderstand
thon, als auch, oft S10 1n yoLLES geboten phıeben , gyethon
haben| Und 180 wıll uUunNns auch geburn /zu un und nıt anders
und werden MUSSeCN, w1e S16 } aru est domıno yincere in
multiıs vel Paucıs eifc

Werden WILr UNXS auch daruhber mıt abtrunıgen * einlassen, AUS

menschlıcher orcht, will besorgen ® seIN, das uns ol miıt ınen
ostrafen wurde annn OL 111 uNXSs miıt diser vorstehenden angs
un SOTgeN versuchen, ob WITr ime vertrawen und ehr auf ınen,
dann uft menschen TOS ınd hilf setzen wollen, dann nehmen
WITLr 16 A wıder gyoLLOS bevelch, In uNsere gygemeinschaft, werden
üuNXs unNnseT@6 YCWISSEN riıchten und urtejlen, das WIT wıder X0% t$hun
und VOL menschlicher forcht VvVoxn seinem verbot und Von

gott auf menschen hilf fallen, und mMusSsenNn alsdann VLn nöthen
in KNserm YeWISSEN bekhennen, das WIT nıt auf xott, sondern uf
die ereaturn Lrawen, do uUNS X06% wol retiten und helfen WO.

WIr In selinen bevelhen lıeben, und mM1 diser anfechtung
die er onzweırel f heiligung SEINS amenNns verhengt, damıt dıe

Xantz elt sehen und erfaren soll , das er rechte chrıisten hab,
dıe umb se1ne bevelchs willen SeINS gyottlichen willens leben oder

sterben ]S gehorsame kinder gyewertig SB1N wollen offenbar
machen Wwill, das 318 bewert Se1n, W10 Sant Paul spricht, das SeCctien
eın MUsSSeCNhH, auf das diejhenigen offenbar werden, dıe bewert q81N eic

Darumb W1Lr uns auch nıt d bekömern aben, b die Zwingler
durch dıe veraınıgung VONn 1Tem irrthumb wider herbeyher ®

I)Dann dieweıl der heilig yEISt das urteilbringen mochten Se1N.
gyefellt* hat, das SOCten S12 MUusSsSehN, wıll das dem allmechtigen

bevelhen Se1N.
Und hiedurch 15% alles abgelegt, Was weiıter fur das pUunNtNUS

oben angezeigt ist. annn wıewol War, das WITL uNnSs anderer sachen
halben mıt unglaubıgen verpinden möchten, der gylaub nıt VOI-

sert wurde, r doch dıe anfechtung und widerwertigkeit alhıe
des gy]aubens und zeiner andern sachen halben annn dieweıl
A1@ und WIr dem kayser SONS a |1les thun, Was WIr i1m: schuldıg,

urd uNns nıchts thun, WIL des glauhens abstunden.
Item g1bt des kaysers antwort, das WIT der beschwerungen
sollen enthaben sein, 1 SO WITr die alten gyebrauch en Und
diewell dann aunf der Zwingler seıiten der DOose artickel m1% e1n-

gemengt ıst, das WITr uUuNXsSs durch uUuNSeT®6 hılf desselbıgen mitte1l-
haftıg machen und mit den gemeinschaft en wurden, do eS

durch des heilıgen gyeists bevelch, WwW1e der spruch sant Pauls

6) ine offenbar.a) inen. b) und ]Jauben
nıt derhalben hieher. estelt.

g) WIr zuerst des gylaubens abstehen



BEITRÄGE EL KENNTNIIS- BUNDNISBILDUNG. 255

ze1g%, verboten 1st, kan der g]aub aut ge1ten nıt
versert pleıben, Wr Q108 annNneMmMeN.

So ist. auch in den fhellen, do der g]aub nıt versert wurdet,
wenıger beschwerlich miıt hayden dann mM1% abtrunnıgen * gyemeln-
schaft haben, dann dise NnNneENNEeEN S1IC. bruder |und ASCH, q10
haben m1 uns Z War gyottes oTrT£t und evangelıon angenomen |
und <e1n doch abtrunıgen. Aber jenige achten sich nıt fur bruder
eE1INSs y]laubens”? |, derhalben mı1t den heidnischen Chrısten, die das
recht evangelion fur des teufels eer ıalten und darumb 4s8e1b
verfolgen, 1n sachen, dıe den gylauben nı beruren noch denselben
nıt verserigen , pundtnus haben, weniger beschwerung u ff 1m

tregt, wie aunch sant Paul Zı den Chorın beweret: Ql Qu1S ınter
VOS irater nominatur atC quıid nım mıhl de hiıs Qqul fOrıs sSunt etc. |

{)as WILr 319 ZzUu Speir U 1180 Ke20ZCN, 18 AUS dem bescheen, dasz
ın mMayıuns furgewandt [ uff einer zetteln |, dıe WI1T dazemai nıt
gn3 ob S10 mıiıt oder wıder“ uns des SaCTramenNTtS
halben

Item 1st uf 1r erbieten und vertrosten bescheen, dıe
yelerten bederseıts ZuUusamen komen, 4S hoffen se1in solt, WIT
wurden ein1g werden , weicher [handlung ] aber, wW10 oben berurt,

gyrund nun Zı Martburgk! entstanden, und ob WITr dann dazumal
AUS iırthumb G1e zugelassen (hetten], INUuUsSSeN WIT doch, dieweil
WITr jetzt erkhennen das WIr nıt recht yethan, irer mMuss1g gehen|

| Ltem solten WILr A10 In LSeI yemeinschsit ziehen, were eben
q IS yıl, a1S hetten WIT e1n musz * In dıe tasche gyesatzt, wann WITr
mi1ıt inen appellırten ‚und dieselbıgen m1t ınen prosequirten, auch
VOL gyewalt bıs uff verhore ın eınem yemeinen christlıchen freıen
econNc1l10 schutzten. ann S0 dahın gereichte, das davon -
redt sollt werden, 0b S1e des Sacraments halben ırreten, wurden
S16 uns den lon geben und &. hertesten und ulis spitzıgest wider
uUXs se1ın, und uUNXS alsdann ergehen nach dem sprichwort des
bapstes MUuSs ın DEeTAa, SCTDENS In SINU etc maljle remunerant SU OS

hospites “, und wurden unNns NsSsere gyewissen verurteilen, das WIL
yoties yvheınde, die wıder 81n helles ort strebten, 1rem 1Cr=-
thumb sterckung gegeben hetten

Und dıeweıl dıe sachen das ansehen YeWYyNNEN wurden, WILr
uns miıt ınen ZUSamen hıelten , S wurde der iırrthumb beı uns

nıt beschwerlich geacht, mochten vıl outhertzige leut daurdurech
verfurt werden und durch denselbigen, annn der Zwingler rthumb,

Ketzern. WwW10 an aul den Chor anzalgt.
C) VOoNn. dıe IrTung, das WILr lrer mMuss1ıg gehen schuldıg,

davon trachten

Von Sp mıt rofer Tinte darübergeschrieben:
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a ]S der nıt SOvIl y]laubens erfordert, sıundern der vernunfift begreif-
lıcher ist IS dıe obangezeıigte clare ort Chrısti, WIr

derselbigen verdamnus schuldıg, üUÜNsSeTe YyeW1IsSseN wurden uUnNns
AucN darınnen anfechten und rıchten, als WIr lrer verfurung
e1N mitursach XyeWweSsT, durch 1iNSeTrTe gemeinschaft, machten uUuns
auch frembder sund teılbar und eben des urteus schuldig,
das ach den worfen sant Pauls ZUun Komern: quon1am qul talıa
agun dıgn] sunt morte, HON solum qul faclunt, qed eCc1a3m Qquı
econsencıunt facıentibus. S0 sollen WITLr unNns auch irembder sund nıt
aılbar machen, Sspricht er ZU Thimotheo. |

Das ander alles seind menschlıche persuasıon, dıe nıt SEa
haben, dieweil die christen * miıt ]Jauben und yYEWISSEN andeln
und thun ollen , Was gott gefellig ist |und desz uff seine 07%t
YeWISZ sein |, und Was fur menschliıcher { har daruber hel der VeI-
nunfit scheinen möcht, das sollen 810 x0% bevelhen, mM1 UunNnSs
handeln und Zı schalffen, mi1% seinem gotlichen wolgefallen l

Hs le1t auch Sal nıchts aran, ob andere stette von forcht
aDiIallen wurden etC., annn WITr wollen mit inen zusetzen,

Was WIL sınd N 2uCch erbutig und das bel 1ne
uthun l dergleichen JIe wıderumb schuldig sein!.  54 Wollen S10 dar-
uber fallen AUus menschlicher 1OrCht, hnaben WITr gy]eichwol das

gethon. annn um irentwillen mMussen WIT g]leichwol nıt
1nNner thun, dann Sovıl miıt 0L bescheen mMas, annn der gylau
|musz | alwegen vorgehn und er xeWwahr ZeNOMEN werden, dann
dıe lıeb dem negsten.

| Und ob auch hlieruber VON jemandt nachmals zweıvrel-
haftız gehalten wolft; werden, ob wıder X06 WeTe, WITr miıt
den Zwingelern gemeinschaft Uurc pundinus und ausubung der
appellation eic en wurden, ist doch AUS dem, angezeigt,
das ehr YEWISSE: welcher furst wder STAn sıch mıt inen daruber
einlest, das 1m se1ıne yewissen ehe werden ZUSaßeN, handel
damit wider gyott und thue unrecht, dann das er recht thue, und
Mag dıeselbıgen se1ıne XyeWwIsSseEN wıder die angezeigte grunde und
umbstende anuf keinen gewısen evelch oder ort <xottes gyrunden
noch wıdemen W10 e1n ehrıst thun soll eic Derhalben onzweifel
vıl besser ınd sıcherer, lrer, 1eweil S18 In dem rthumb trotzıg
verharten, MUusSsS1Ig gehen, dann das durch pundtnus oder
dere burgerliche und rechtliche verfechtung der sachen m1t inen
gemelnschaft gehalten werde etc. |

1r;
b) WIL 4sselbh Got stellen, der urd das und anders wol

sehicken nach seinem wıllen, dem WIT uUXNs untergeben uSSeN.
en IMNUuSZzZ,
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VI

Bueers Gegenbekenntnis 7U den Schwabacher Artikeln,
vertreien durch urm, und Sams (xlossen.
In eiım Reformatıon der Reichsstadt Ulm (1851) werden
162 Sätze AUS einem „Gutachten“‘, das Konrad Sam, der

hervorragendste UlImer Prediger, hber die Schwabacher Ar
tikel Vor Schmalkalden gestellt hat, mitgeteilt. Auf der Suche
danach fand ich in den Ulmer Akten, die das VO  I Keım
verarbeıtete Material enthalten (Kasten A, Fach 21 Fasz. 1,
Nr 66), vielmehr den folgenden Sachverhalt. Hınter dem
Material des Schwabacher ages stehen nacheinander eıne
Kopıe der Schwabacher Artikel un ein Schriftstück
von der and eınes Ulmer Schreibers, das den einzelnen
Schwabacher Artikeln übrigens Üuur den ersten elf, da

den weıteren nıichts Se1 ın der Weise Stellung
nımmt, dafls Zzuerst angeführt wird, WwI1e es eigentlich hätte
formulijert werden sollen, also die eıgene Auffassung gegeben
und daran dann eıne Kritik der anderen geknüpft wird. Führen
schon der dogmatische Standpunkt, w1ıe 1ne Beziehung auf
einen Vorgang ın Marburg un das ahe Verhältnis der
Von V ogler protokollierten Kritik Sturms ın Schmalkalden
(s oben 9 die auch NU.  — die ersten Artikel UuDNl-

falst, darauf, dals das letztere Schriftstück strafsburgischen
un speziell Bucerschen Ursprungs ist, machen das kurze
kritische Glossen zweifellos, dıe sich dabei finden, VO  n} Konrad
ams feiner Nüchtiger and geschrieben un In eigentümlıcher
W eıse auf kleinen Zetteln den and der einzelnen Artikel
bei beiden Schriftstücken, den Schwabacher Artikeln un
diesem Gegenbekenntnis, angeklebt.

Die Zitate bei Keim machen wieder unzweifelhaft, dafs
mıt seinem „Gutachten“ eben die Glossen meınt, die siıch auftf
das erstere beziehen. als S1@e och iın zusammenhängender
WYorm las, wird adurch ausgeschlossen, dalfls Prälat Schmiıd
In seinen och älteren Kxzerpten (Ulm 1Dl 6361 14 k®
397  Im In profest. Bündniıissen “ 1519—33], 21 10 s1e schon
ın dem heutigen Zustand sah, N1ur dafs fälschlich ams
Nachfolger Frecht für den Autor der Glossen hielt. Von
dem zweıten Schriftstück und den ıhm gehörigen Glossen,
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dıe seinen Bucerschen Ursprung durch Namensnennung völlig
feststellen , spricht Keım nıcht, obgleich es Interesse
och weıt mehr Änspruch nımmt

W ıe WIÄIL AUS den Berichten Sturms und Besserers W1SS€CNH,
Wr der etztere Schmalkalden nıcht ımstande, den Stand-
punkt sSec1iNer Herren Sachsen un Brandenburg gegenüber

vertreten (oben 238); das SüOS „Gutachten“ Dams, vıel-
mehr dıe Paar Glossen genugten dazu eben nıcht falls S16

überhaupt kannte Wohl aber erklärte sıch Sturm bereit
Was ıhn dazu Stand setzte un: die Grundlage sSc1Ner Kritik
abgab War das Bucersche Bekenntnis, das selbständig (vg]l Art
8—10) verfifreten ihn theologische Schulung befählgte

Besserer berichtet (ebenda Nr ı4 tol Ü), dafls Sturms Recht-
fjertigung sSCcC1IiNer Posıtion ihm übergeben worden SCı („wir haben
denselben bericht schriftlich under handen H) Wır gehen sicher
nıcht fah| WeNnN WITLr darın das Bucersche Schriftstück erkennen,
das eben darum heute bei den Ulmer Akten lıegt allerdings

den Zusammenhang des Schwabacher J’ages geraten WIC

leicht erklärlich alse ursprünglich den des Schmalkaldener
gehört verkündet die alte Aufschrift „Usz der ersten versteninus
adt Schmalkalden C Es ıst dann, also nach Schmal-
kalden, + aller Wahrscheinlichkeit erst nach dem Augsburger
Keichstag, da Bucer sich miıt Luther vereinı1gt hatte, worauf
Sam mehrfach miıt scharfem 'T’adel hinweist, die Hände
ams (T gelangt und hat dazu kritischen
Bemerkungen ebenso gemacht WIC früher den Schwa-
bacher Artikeln selbst W ır erkennen 2085 beiden (+lossen-
reihen, die ich mıiıt und 11 unterschieden, nebst Sturms Kritik
ach V oglers Referat unfer dem ext ZU Abdruck
bringe den Standpunkt des Oberländer Hührers, der sich
ebenso Bucer WIe Luther krıitisch verhält

Was dıe dogmatische Bedeutung des Bucerschen Gegen-
bekenntnisses angeht ist hier nıcht der (Ort S16 aufzuwelısen
KEs würde VOLT allem das Verhältnis ZU  I Tetrapolitana
prüfen SCiIN ber auch ohne W ürdigung darf mMan

1) Auffallend 18 auch dafs sowochl WHrıck als Weber die dıe
Schwabacher Artiıkel st nach dem Ulmer Original herausgaben YON allem

eıteren Mater1al schweigen Daher blieb denn uch bıs heute verborgen
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SagcH, dals hıer e1IN wertvolles Glied der evangelischen Be-
kenntnisentwicklung zutage getretien ist‘', abgesehen von der
Bedeutung, die es für Bucer selbst. hat

Die im ext gesperrien Stellen sSind 1MmM Origial unter-
strichen.

uCEer.;
Seidtmalen der x1awb ulf dem aınıgen yewiszen OTrTt XOtS

beruwen MUsSZ, das dıe menschlich vernunfft nımermer SNUSSah
erraichen noch auszsprechen mMas, WUrt hoch VoONn nötten se1n, wiıll
inal SIich 1m lawben Cristi stat veraınıgen, das sollıchs
ın und miıt Warer gottlicher Schr1ı1t un miıt nıtt voOn menschen
gygesetizen beschehe. ann Man s<ölhichs De)l den allten J6 {ur-
9 hatt TOSZC unemigkaıt angericht dieweıill alls 26-
aCcht ward, aln taıll wollte den anndern im selhs ınd nıt XoLt
verstricken. Aber sobald Man alınander bey dem auther bıblıschen
ort hatt beleiben Jassen, das dann W1e paulus Sagt, alles XUutSs
eert, dardurch der mensch Zottes ZU haıll und yanntz volkomen
werden kan, ist, Wäalel gottseliger frıd ufgeriht worden ®*.

Derhalben ob woll ettlıche artıckel rechtem verstannd -
ZONOHMCH möchten werden, noch 1e6we1 Hal qnl X0  S glewbig
SeIn, und gyanntz geferlich sıch der menschlichen wanckelbarkaı

vıll begeben, eTi@ gyeraten, es ]e se1n konte, das die AL-

tickel alle mıt bublıschen worten und das uffs clerest und Curt-
zes81 geiaszt wurden. Diss wurde dıe ainıgkalt mergklich urdern
und hertzlich machen, jeder sehe, sich dem alnıgen Uristo autter
und blosz verbunden werden, und wurde damıt keinem iırrthumb
das enster auffgethon. ann ere sıch m1% dem ort 0 nut
hallten laszt, der WUurt miıt menschlichen noch weniger allten
Se1D, WwW16 Man dann teglichs sıcht, das neut * bedacht imer He-
gyrifen Wurt, 111 Man, Man vyrebt e1n loch hindurch ®.

Ich Wwusste aJle dise artıckel, W1@e S16 lauten, antzunemen, und
miıch miıt ITn selbst wortien schırmen, bey allen, das WIT denen,

S10 KESEIZET, entigegenleeren. In gyottes sachen aDer qol1 anl

hell, SCHIeEC und einfelltig handeln
Demnach 2C ich dıe arttigkel 2180 setzen

Der Yst
Im ersten, das Nan VvVon dem alnıgen, ewjgen 00L vatter Süun

hailliger galst glaub red und lere, allermaszen WwWIie uUNXnsS die ÖLt-
a) Sturm Nıt artıculirn. Schriftlich warheit 1n artıckeln

des gylaubens SetizenN,
sam I1l Aus disem allem sıht mMan clar, WI1e abgefallen

und selbs ohne cehrifft alle ding vertunckeil Kxinde cCOonNcordıa.
1) Nıichts.



260 9
ıch chrıfft auszweIlsSZe , dıe uUunNns wol underschijedlich 1etzt K0Lt,
Se1N ort und galst, j1etzt vatter SON haillıger gyalst oder paracle-
Lum, das ist, verteydiger, furer und lerer der kirchen fürhalltet
und aDer 0bey hell und elar bezeuget, das YoLt alner ıst,
Deut. VL,, Joh 1, Math

Doctor Luther WwWO mMan brauchte nıt das ocabel irınıtas,
möchten andere schewen haben ob dem wörtlein DOTSONA, dar-

umb das der grob verstannd der en und er
andern, dıe noch nır elig1on seind, VOxn den dreyen pPOr-

redet alls Voxn dreı:en zertaıijlten WOSZCH, WIe Man faszt, das
wortlin erson brauchet, darzu das auch der trinıtet gemelt diıendt.
uch walszt Man, W 4S zanngk ob deren processionybus und notionı-

Nun ere ıllıch vonbus ! nebDen der geschrıfft YeWESCH sSCyY
sölliıchem em und en menschen unbegreiflichem mister10 ul
uthers das ist ufs schriftliıchest reden, uff wWwOlHCHe WeI18Zz
dann auch gyottloszer zannck allerbesten abgehalten wurde

Der annder artigkel.
Zum andern, das HNan o1aW und lere, das das ew1g 07%

yottes warlıch fNaisch, das ist gyott, mensch, worden
SCY , 4180 das alnıger Herr Jesus Cristus gott und
mensch SCY, doch 0  10 und menschlich un vermuszt, dann
yott nıtt ZU , noch VvVox [menschen ?| komen mMay, auch alle
sund, darumb se1n wurdıg mutter marıa nıt VoONn Mannen, sonnder
Von haillızen gyalst hatt IMNUusSzen schwanger werden. Johannıs
ath.

Also aınfelltig die warhait, nach der geschrift bekennt, urt
Se1N, dann a ]le TT  um und Ketzerey effiren deren

MNan doch kaın algen wissen hab, WIr sehen das der eufell do
eS nıemant Je gyemaınt hatt zannck

a} Sturm PEISUN und triuoltikait sınd nıt In der chrıft und
werden vyıl taılpar xyesetzt. Jedoch dieweil 1m prauch ope
Jeıben.

Sam I1 Das WO vıl Arrianısch se1nN. Ich Q,
da a Lutherus, ohnahngesehen aller Juden, dıe sıch dran ergern.

Sam 11 Ich hallts In disem andern artıckell auch mıt
dem Luthern, der redet clar, disz bringet verdac

Sturm: Patrıpasslanı und Photiner verwunder, warumb
hineingesetzt, WwWerTe dann gescheen, das mMan die ITn solicher
irrung verdac dasz 16 doch nıt wissten.

der racıonıbus.
besser.
iterare, replicare.
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Der drıtt artigk!
Zum drıtten das Man 9]1aW und leer, das herr eSUS,

der fur UUuS gelıten und gyestorben 1S%, gyott und mensch ıst,
und allweg nach SEeINeET menschwerdung belıben ist. und ele1ben
Wurt. Aber WwW1e der haıllıg paulus Komern von Cristo schreibt,
der 1m geboren ist V Darvıd nach dem flaisch, das Man

zuch ,180 sprech, das 8Lr nach dem Nalisch , das ist nach der
menschaiıt und nıt nach der gyotthalt gelıtten hab 180
dıe gyglewbigen Je und J9 voxn diser gehalmnus geredt und g_
schriben ” W o mMan dan disen SYON und kein andern furgebe, miıt
dısen worten 39 Cristus hatt alls mensch gelıtten“, oder ‚„ dıe menschaıit
hatt gelitten‘‘ sollt Je der ort halben nıemant gefangen SN nemb-
lıch eren sıch dıe haıllıgen ungefer gebraucht haben.

Unser gylawb halltet das dıe TW naturen In alner DeIrSsSoN a 180
verainıgt seind , das S10 nach der menschwerdung Cristi nNn1ıe g‘-
trennt worden, dobey aber hatt nıtt dester weniger dıe gotthalt
Ir algens und dıe. menschaıit das 1r dergleichen, WwW1e auch leib
und seel, ob oll u52 den zwalen 1n person des menschen besteet d.e

Liuther hatt hlıevon uber dıe epistel in der hochmesz des
Cristtags 2180 gyeschriben

Verba Lutherı in postilla.
Nun das WIr wıder uff Cristum koammen ist glawben vesti3k-

lıch, das Cristus SCYy Waler 0L und Warer mensch, und zuweillen
redt die schrift und selb alls 31 DUr mensch, zuweillen qlg
aln DUr yoLt

a) S Ist recht und trostlich.
Sturm Heten S1@ wolgemerkt, waranit der artickel gyesetzt

wurd, alls ob Jmaandt alnıch zertaılung yoLtes ınd eristı machen
wolt, W1e Zwinglein beschuldıgt, aber nıt gestendig , @1 auch iIre
MAayıuüns nıt, dann J1e gylaubten, das erıstus yoOLLOS SON, &ott und
mensch, gelıtten habe und gestorben Sel, doch nach der menschaıt.

C) &> ia hallt ıch aber m1t dem Lutber, denn Christus
hott nach der gyantzen pPOTSON gelıtten. Nıt CYyN halber T1ISTUS.

d) Sturm Was aber VONn selner erhohung oder nıderung D
schrıben, S81 alleın ault eristum Zl versteen, Wiıe Luther ın seınen
Buchern und sunderlıch In der postll setz und bekenn. Darumb
nıt unschrıftlıch geredt oder geschrıben werd, das GTIStUS nach
der menschait und nıt divınıtus gelıtten hab.

e) Sam (GAottheit und menscheit seınd In Cristo nahe
bey eynander, das Mans nıcht kan trennen.

Kpıstelprediet am Chrıisttage (nach en alteren Ausgaben:der hohen Messe) ber ebr 1-—12. Krrl Ausg, 185 ff.
Wolegt d1ıe Stelle . 185 bıs ‚„„denn göttliche Natur- magweder geniedriget noch rhöhet werden.‘

Zeitschr. f Kı-G. XXX,
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Nun das WIr weıter uf die malnung kommen,

Wiıe Hun Luther Je In disem QricKe verdamet die We18z
VvVon disem hanndl reden, dıe selb VOr gelert hat, und das
ın se1ınem, WI1@e schreibt, er besten buch, WwW1e woll 8r ın der
malınung sıch nıt gyeendert haft und noch bekennet, das Cristo vill
der menschaıiıt nach zugealjgent werde, das 1m der gyothalt nach
nıt Mas gealjgent werden, allaın vVermaın DUn mit abstrickung
sollicher red, denen die yotthalt und menschaitt in Urıisto von
ırer personlichen amigkaıt rennen wöllen, dıe doch nıergend se1ind,
und unguttlich thut, das seIn gegentall in der sach des
Sacraments solliches erschrockenlichen iırrthums hıemiıt understat
verdechtig machen, 3180 möchte sıch hernacher aln anderer
auch vermaınter oder gleich irrthumb begeben, das auch
verdammen wurd, dise se1ne jetztgesetzte WwWe18sZ ZU reden, Wannı
käme Man dann der sach uff e1n T, Derhalben Newt gyeWISSeETs,
dann es mıiıt biblischen wortien verfassen, nNemblıc dıe eıl MNan

begert, 4a1ln wichtige veralnigung uNzurıchten

Der vierdt Aartıcke
Zum vierdten, das Man glaub und Jere, 110 menschen In

sunden empfangen sein und ZeDOrN, und erhalb VON gyepurt An
a1s0 under dem ZOTD gyottes, das kaın mensch, der nıt Urce den
gaıst Orısti erledigt und gereinigt wurdet, ewigklich verordnet SIN
MUsZ, Nal dann SO11L1CHe ererbte sınd mangel, feel und
gebrechen, dann ]e nıemant selig seın kan, dem etwas mangelt,
elie oder geprist An recht geschaffen leben

die WEeISZ urd diser artıckel freuntliıcher Jauten, dann,
W16 vorgesetzt, wıll Zwinglın In den verda«c trıngen, a l1s
ob Or, do Schreı dıe erbsund Soy aıgentlich ZU reden MEr

geprest dann sund, darumb das pecatum, sund, aıgentlich reden
haılszt ettwas mıt WISSeN wıder das gyesatz gyotes gethan oder g-
lassen und das g1aWD, das alle, die nıt aıgen a81N gethon und
ın dıe gemaın yoßtes komen, alls dıe kınder der Crısten, Qu6L nıt
verdampt werden, wollte gelert aben, die Krbsund nıt erdamb-
lich se1n, dess gegentail er doch E vıll Oorten vleıszıg geschrıben
und der Cristen kınder allaın durchs blut Cristı als0O VOer-

al1e sell werden, dıe ın der 1Nthar sterben ®. anı
beswerv”ng söllicher seiner maiınung bringt er dısz Wor paulı,

durch Cristum werde s das widerbracht, das Uure am VOI-

erp 1st, das Man erlc. ıIn se1INemM uchlin der sachen
urm Se1 12} des artickels ın der mMayıuns Sar 21NS.

b) S am 88 Jetzt halten S1e, das kind und ald Urc den tauff
mMussten selig werden. Wer NIC. getaufft wirt, Soy verdamp

Entziehung, Verbot.
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halb geschrıben ad Urbanum Regıum 11 Wo i1aAQ UQ will Cristen-
ıch frıd und ainıgkalt machen, soll Han kaınen Cristen nach
reden oder handeln, dem NeNNeN vill hallıge patres dıe erb-
sund auch morbum, worumb qgollte An Nun verdammen Rede, dıe
Wal Se1n ıund nıt ergerlich.

Wır haben desz gylawblich anzalg', dass Osziander und ander
auszgeben, Zwingl]i hab Se1n YTrihum de pecato orıginalı und andere
1er widerricht die er doch nıe gehapt hatt, und sprechen dann
obey soll MNan sehen, das a ]] ding valsch SCY. Söllıchen
menschlıchen torheıten anfechtungen goll ]e nıcht In e1n Cristen-
hlıchen handel Urschu geben werden

Der funiit artıckel.
Diser aTrLiIckKe 1st allerding Cristliıch, iNs allaın AaUSZSZCHOMMLICH,

das dıe Red 2180 gyeet, alls ob üÜnNns gyott, WITr y]awben, fur
frum und haılıg rechnen und WITr aber nıt auch söllıche eunt
werden muszten, w1e woll WILr wissen, das SO111CDNS deren, dıe ın
gyesetzt haben, maınung nıt ist, al1s auch der nachgeend aArtıcKe.
angezalgt, jedoch ere In sollıchem denen auch begegnen, dıe
unNns Soll1che maınung fflegen, und geschehe diss miıt ainıgem _

atz C dess, das Paullus Romern achten schreıibt uff
dise We1SS, dense  ıgen 910 anch seınen gyalst,
der fur und fur wıder das laısch strebetit, und 810 dem
8DenD1. des erst ÜSTeES errn esu gleichformıg mache,
der auch inen nıtt nachlasset, bısz das 1r gemuet und leben
göttlichen YeSatz gyanntz YeMmMe6sZ (dann VOxnh dem kaın Lagk oder
tupfle abfallen mag) gemacht hab, WI]@e ann derselbig galst auch
1re 1eb leiber] wıder ebendig, dem glorificierten e1b Cristi gleich-
formiıg machen wurdt, dises mMO0C mMan dem ünften artıgkel —

henngken bey disem zaichen

Sam I1 Das ist eıtell narrheıt 1n dısem handell, Wer wol
nachblıben.

b) Sturm Der funfit sel eristliıch und wol yeSELZT, doch das
Han miıt etlichen worten ausstrucket, das soliches e1Nn rechter 1eb-
reicher lebendiger glaub seın mM der durch dıe 1eb thetig sel,
W16 der nachvolgend sechst artıckel se]l.

Sam 11 Da hallt chs mıt Buzeren und N1C mıit Luthern,
den WITr ussen fromme New menschen werden Sonst ıst der
gylaube nıchts.

2) widerruft.
KEd Schuler und Schulthe(s 1HIT, 627

Das Zeichen, eın  A Kreuz, findet. sıch ın dem vorhergehenden Ulmer
Exemplar der Schwahb. Art. hinter den Worten des Artikels: „ J6 ergermit ime wirt.‘

15 *
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Und dann am end RO wWeI aber Cristus Kalst nır hatt
der 18% nıt Se1InN, aber Cristus eguch 18% S r der e1b ZAWaTr
tod umb der sund willen, der yals aber 1st das leben, umb der

I1tem wOLlllCHe eT versehen hattgerechtigkant wiıllen eifc
dıe haft OLr auch verordnet dan S16 yleich bertig Seıin sollen dem
e6D68ND1. SONS, ıtem gyallather &. dıe Irucht aDer des
gyalsts ist 18 Teu irıd

Im sechsten artickel ® ist unschriftlich geredt das INnan
thue yott mıt en danncken, betten, predigen eifc
thon halszt dıe geschrıft dem menschen beholffen * SOIn und das
geschicht m1%t lern, predigen rathen galstlıchen, vorab dannoch
auch m1% leiplıcher hilf. Danncken und en ist neut gu  S thun,
2180 leret Luther selber vıll OTrien Derhalben möchte Manl

2180 setfzen und der ylawb als0 War und Jebendis, bringt
1e X°0% und dem nechsten der fNeuszt dann alles, das

gottselıgen en gyehört danncken, en etCc

Der ı1ebend T3IC
Das INan x1aw und lere, das Xott dıe eunt sölliıchem

Jawben 7, bringen und demselbıgyen furtzufarn, eingesetzt
hab das predig oder leerampt und werck durch wölliches 6r uns
wıll alls mıtarbaiter gebrauchen, doch aIs0 das balde, der
pflanntzer und der begieszer nıchtzıt Xott aber alles SOY, der das
wachsen X10 WIO Paulus schreıpt ann WIT sollichs thuns nıchtzıt

gedencken VON unNns selber vermuglıch se1ınd Cor und ist dıss
der Yemaın ordenlıch W6S ZU  = glawben und allem gyuten kommen,
und ere das verachtet der urt den gyalst gyottes nıt haben“?
Doch S0 damıt der allmechtigkaıt &0 neut abgestrickt werden,
der noch kan euszerlıch ort HLO den menschen

S am 11 So urd beeten und fasten und das flaysch
ZGEeMÖeN nıcht Zzu WEeITrS Se1IN

b) Sturm Das die guttiat nıt gyo% sonder dem
nNnachsten gedeut erd dann von X0% empfahe Han guts

C) Sam 18% nıcht TreC. den bindet dıe ST ar 4n nad an| euUusSsSecI-
lıche predıg und ANS oren Eis Kr aber offenbar, das auch sonst!
seelen selıg werden und noch . 18 xotE schul! schmelern

TISTUS der mensch ist das oyN1Ige mittell etf0.
d) Steurm Das kaın (ordenlicher) wWesS ZUmM glauben kommen,

dann Urc. das eusserlich ort

behilflich.
Der ext ist and verstümmelt, der Sinn aDer klar

3) Kolgen eIN1YE unverständliche Zeichen ber ordenlicher c

Notazeichen
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dargeraıicht die seinen legeren. Wie dann Abraham 0SzZe
und villen haıllıgen gethan hatt, und genzlıch verhofft wurdt,
das GTiIS auch thue den kındlın VON hınen schalden, S10 dann
VvVoxn menschen gyelert werden

SO SaAgen, das XoLtIso0 geredt WwWeTie der geschrıff YCeMO5SZ.
den glawben yeb, durch mıtel des eusserlichen WOIrtsS, wiıll lauten,
alls ob dıe ynad xotbes und gyalst daus euszerlıch gepunden
ere. Und ob schon söllıche Red gyutem verstannd möchte
gedullt werden, ist doch sıcherer, Nan red uIs aller ınder-
schaldlıchest, damıt bey y o5% alleın gylaw yal8s und Wa  Tn

gygut%t S 6S yesucht werden Derhalben q,|S der halllıg paulus
yeschrıben hat, dıe Corınther durch ine und Appolo gy]lewbig
worden, Tklart eIs obald ınd schreıbt: ich hab gepflanntzt, polo

So ist NUunNnhatt eg0ssen, aber X06 haf das gygedeıhen geben
weder der do pflantzt noch der do begeuszet eLWAaSs, onnder gott,
der das gedeıhen g1pt, Corinthıer 3 (}+leich 2180 thut er. auch

Cor Man hatt ]Jawoll gesehen, wW1e eicht Naln uft
thun allet, Nanl bedarf auch nıt uf solıche oder dergleichen WEISZ
das predıg ampt und werck wıder dıe widerteufer noch andere e1-

halten. Dann welichen dıe ordnung &0S in sollıchen , dıe je
Neiszig VoOxn Paulo urt gebrissen , nıt bewegt, den urt sollıche
We18z reden noch wenıger bewegen. J0 urt sollichen woll
ursach geben Y eın zancksucht verteidingen , se1dtmallen
das auszerlıch 07r% zuvıl uüux% uffgenutzt®. Das aber
weıtter ın disem artıgkel stat (sonst ist kaın ander miıtel noch
WeI1SZz weder Wel noch Ster den lauben Z bekennen>» dısz ist,
je der macht gyottes nach und das gegentaill 1n villen
lıeben haıllıgen W1@ gemelt beschinen ©.

Derhalb auch, das weıter vollget /dann gedancken üSsSzer
oder VOT dem muntliıchen WOrt, WI1I@e hallıg und gyu% S, scheinen,
se1Nn A1@0 doch eittel Jugen und irrthumb> 2180 mess1igen: dann
alle gedancken dem ort sonder einsprechen des haıllıgen
gyalsts Se1N eıttel Jugen und irthumb &, auch ist alles a lls VoO  S
galst eingeben furgeben WUurt, nach der geschrıft Un richten und

65 deren NSeM05SZ zuverwertfen.

Sam 11 Das ist recht. Aber tzt hallten S18 e5S DIC
b) Sam Kusserlich 07%£.
C) Sam 88 Da ist, nıcht ZuUute Luterisch.

Sturm Das die gedanken alle nt zu%ß se1ın solten AUSS@T=
halb des Wworts

1) Vom Absatz bis hıerhin Strich und Notazeichen andererand Ran
Das 1m Manuskrtipt herausgeschnittene Stück hat schon ursprüng-lich gefehlt, da erft. ler und Art über das och weggeschrieben hat
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Der acht ArticKe
Zum achten goll gelert und gehalten werden, das Gott ZU urdern

den lJawben und Cristenlic leben auch ZWaY sacrament, tauft und
Eucharıstia, eingesetzt hatt, dann Ü ıIn S e  © r}
dıe erlöszung Crıstı furbıldet und verkundiıgt, laut
der WOrC, eyınen beıden gebraucht werden ®.

ann das yott ure Ssollıche seınen gaıst anbılet gyebe
und stercke, wıll solıch werck hoch ebaean, eEs werden
ır vıll reteuft und mıt dem prot Cristı gyeSPeuUSsZT, dıe weder glau-
bens noch gyalsts gyotts imer innen werden. annn wer a 11t ZUmM
tauft und nachtmal kompt, vorentpfangner galst und glawben,
dann n]ıemant den Yalst xoLLes glauben kan, der entpfacht iIm
gelb ZU. tod al Sacrament c. d

Der newnt rtigkl
Zum Newnten soll geglaubt und gelert werden, das der tauft

Cristi nıt UÜur Wasser, sonder aln bad der widergepurt SOYy , ahber
dıe nıt 1m AUSSeIN waschen W16 Petrus schreybt, sonnder 1m bund
4108 yutten xeW1SSENS go% steet, und nıt des dieners SÜ

2uszerlich teufet, sonder des gyalsts OCristı werck 1st, der auch
Ollıche anhebt VOTr oder nach dem tauff, Wan 1m gefelle
och söllen ime die kinder bringen und sollıcher Soy des hımel-
reichs, das ist sölıche gehörn iın meın kirch, dıe dann das
hımelreich gemaınliıch nenet£.

S am Merecekt. Ks ıst, auch unrecht, den der glaube
und gyels MuUus da se1n das sacrament soll recht ent-
phangen werden. Wa hblıbe SUuNs die probe 1. Cor 180
richt Manl beım sacrament Newen ahloss auff.

am IL Das ist, bose Luterisch.
C) Sturm Ltem das auch der glau und galst VorT dem Cra-

ment gegeben erd und se1ın Musz und nıt erst Iın empfohung der
sacrament, dann SO1L1L1CHSs allaın testimonı1um fidel und bestettigung
a1s arrobo und sıgıllum S@1.

d) Sam I88 Ist recht.
Sam Da ırt die gynad miıt dem Klement vermisschet und

das eusserlıche 07%t furs Innerliche gehallten Ks ele ın di-
iudieatione.

urm:! Den tauff halten Q10 auch nıt fur e1n SCH1EC.
WasSscCI, sonder fur e1n wıidergeburt Urc. das ort und eilig.
galst, aber allaln eredentibus pOor iidem, in den se1l e1n refftig
lebendig dıng, aber beı den andern nıt, doch qoll manl dıe
er teuffen, dıe e1l WITLr nıt WISSeN, ob S10 vox go% ZUE selikait
elıgırt Sel. Dapeı soll Man aber yleıssıg furkommen, das die
selikait allaın der wurckung des eilıgen gyalsts und nıt dem eEusSsSeI-
lıchen werken.
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1S2Z ere laut der geschrıft geredt, das wärlıch nıt
beschehen maß, das S1@ ıInnn dısem artigke yesetzt
haben sonnder dieweıill (z0ttes OTT darbey ist und S10 a
gyotts ort gegründt, ists 2112 selıg Jebendig krefftig dıng eic
annn wiewoli WIr mit dem ort gyottes und AUSZ seinem gehalsz
teuffen, baıde Kınder und allten , werden doch vill eC yO-
taufft, die nıchtzıt uberal der seligkaıt des lebens oder der krafit

Und disz haben al 1 hochgelerten be-gyottes imer MmMer befindet.
kennet, besonnders schreıbt SO1l6e2ASs Augustinus mıt vıll worten
in QEXtO CON., Donastum (s1c!) de paptissmo.

Der zehend artickel?: .
Zum zehenden ist hallten und ]awben, das Herr

Jhesus den se]nen Je11 haillıes nachtmal eingesetzt hatt, und Q1@
In demselben, 0Dey miıt Waren gylawben seIn, spelsset miıt
seinem e1b und trıncket mıt seinem blut ewıgem leben,
dann rechte gedechtnus und dancksagung umb dıe uberschwenck-
ıch yutihat, das der herr Se1N e1b und bilut fur uns In den tod
geben hat, innerliche SpeISS und furung recht christlichen
und 2180 auch ewıjgen leben nıt abgan mMas. Das Han 2ber will
trıngen glawben das der War e1b und das War blut 1m brot
und eın SCYy, geschicht geschrıft annn die ort lauten:
das 1st meın Jeib, nıt, In dem ist. meın le1ıb, und Mas AUsSzZ diszen
worten nichtzıt weltters erfochten werden, dann das der Herr
seınen Jungern und denen, die abloszung der sunden und des

bunts teillhaftıg se1n MuSgenN, {A 1n 1e s  €  Q

schenckt und dasselbıg TO und aın ygyehaıssen
att Nun, Man die durch den glawben hatt und nNeWwszt, WwW1e
Joh gelert wurdt, hatt und ySsSe S warlıch , nıt W10 alner
Se1n e1b abweszend urc gedechtnus bey ime hatt, sonder also
das aur der galst gyespeuszt und ernert urt ewigen
leben Is0 Mas auch solliıch maınung nıtt erhallten werden Ur«c.

a) Sturm Des zehenden artıcKe. VOoO:  = sacrament des altars
se1 man 1m gemuet nıt alns, W16 dann dıe sechriften gegeneinander
anzalgen, und SE1 der streıt, ob do praesentia corporalıs oder fide1
sel, dann S10 halten praesentiam üdel und die andern cCorporalem.

b) Sam Das ist alles wrg und wıder sich SE Ist
der Je1ib 1m brote, ırd 18 nıcht das TO S8. Se1N.

1) Hier wieder Notazeichen and.
Böcke.

Die Zeilen VvVon „Das NSer Herr** DIS hierhin V Ab-
schreiber TsSt überschlagen und dann eingefügt unter der KRandglosseBı ota Bucerus.

In Marburg hatte Bucer nach dem Berichte Osilanders dem -gestimmt, S, ben
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den spruch Uor das broitt das WIT rechen 1ST. das nıt
dıe yemalnschaft des leibs un pluts Urist1i? dann auch are SOMAaln-
schaft des leıbs und pluts Orıst:! gehapt wer: Han bey dem Prott-
brechen galstlıch newszet also auch dieweıl der warlıch An e1b
und blut Oristı schuldıg urt der deren Sacrament mıiszbrauchet
und Ss1e unwürdıig empfahet WUurt aher nı% geschlossen werden,
das der e1ıb und biut OUCrıistı WEIN und plut leıplıch SCYy

Wır wöllen bey den aınfelltigen worten pleıben, das 1st INe1in
e1b und Luther selbst bekennt 4s d1ısz N1t% geredi
SCY, das darumb das prot der e1b Urıst1 selb WELIGC, dann das prot
prot plıben 1st a,180 aunch der l1e1b Orist. jedes SeCciINeIM WOSZON,
Jassen WIL faren dıe transsubstantıon (SiCc) der pepstler , und
nıtt schadt 1 oder bey dem 1st MEeINn e1b können WITLT auch
Doctor Luthers Maln ungs nıt? annemen, sonnder be-
kennen das der herr dıse ort darumb geredt das er
üÜUnNns anzalgt dieser uns SeEIN l1e1b und plut warlıch schenckete und
das sSOllıche Ort brot und WEIN das r AIn SPEISS und tranck

ZU eW1ICH leben
sollıche sagt CcI, nemt den haillıgen gyaıst do Sy

anhuche 2180 urt der aAUSSeTr tauf AL abweschung der sunden
gehalssen und UZ do weder der hayllıg Kalst weszenlich
atlıem Crist1 noch dıe abloszung der sund WasSsSer SOIN , 4180
en WIL auch vyıll reden il der geschriffit do zalchen und VOTI -

bıld das genenet werden, des zaıchen und vorbıld S se1nd 2180
do die beschneidung der bund gehalssen, Gn 17 und das orbıld
Hyerusalem hıer]Jusalem gyehaıssen werdet Ezech

Dieweill dann n]ıemants ettiwas g]awben qoll getrungen werden,
das nı m1% heller schrıft werdt dann yott hatt uUuNS

deren neut versune und das galstlıch N1IeESsSeN das OW13 leben
und alles bringt das der gleubıg weıter nıchts begeren kan, SO11t
Han UuUNns J© nır weılter irıngen “*

Man darf auch nıt besorgen, das dıser sachen halb dann
SONS vervolgung komen DIie noch bıszher des artıg kels halb VeI-

folgung angerıicht haben und urtber irawen, dıe wöllen das gantz
papstum w1ıder ufriıchten, derhalben S16 gleichwoll irewen allen, So

dem papst nNıt gehorsamen S16 haben sıch auch noch NIıe eıt
begeben, das SI6 das wen12% uSs7z dem papstumb wolten nachloszen

Darzu aber dem ün  n Maln un glaich A1D Irthumb WEOTIC,
das sıch doch eründen urt und aber WIT newt anderst
daran dann alls A U5S2 dem ort gottes söllichs gelert und

Heutt sts vıl anders bela) Sam I1 Merckt wol
sicher für stat steht)
Hel. diesem Absatz strich und Notenzeichen Al and

3} Der Kopist hat 1er Lücke gelassen, weil er eiNn Wort des
Strafsburger Oriıgmals offenbar selbast nıcht hat lesen können.
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das yeWISZ, das nun Mer vyıll] daruber elıten aben, glawben
auch en worten des erIrn, halten in fur aınızyen haıland,
wollen das SOrn sovil WITr imer durch Se1N gynad vermöchten, mı1t
den wercken beweıssen, dıe Man dann auch bey NSeTrTN kırchen,
dem errn SOYy die ere wol dapfer iindet, , |{S bey enen dıe
der gegenmalinung seınt, Seın auch yvıll me vo den unserN,
dann VO den Irn um b Crıstus willen gemartert wOor-
den Dieweıl dıesem 2180 1st, Se1N WILr voxn rechten Cristen

beschirmen, ob WITr gleich allaın diser maınung halb angefochten
werden, dann uns SO1LLLGAS von kaınem , ere dann 2A1n aln
Cristi, begegnen mMa$s.

Wır en dess kaln zweifel, das aın geverlicher rthumb Soy
der dohinfuret, das der alnıg glaw A{ Cristum n1t% HU SCY,
und das Cristus nıt mensch worden SeY, hallten, das 1im weın
und TO der 1e1b Cristı leiplich SCY y noch WIT sehen, das
1Aan dıe sach auyszrechennt und verwennet ist, die ort vermögen
das, und ist SONST aın recht Cristenlich gemuet, den halten WIT
fur e1n heben bruder und dulden se1In rrthumb, bısz In Xott
hbessers lert. So hatt ÜUXS Paulus gelert Ro 1 do er Jeret,
das Manl uch dıe, von In selber nıcht möchten gelert werden,
das CHristus uNns VO.  S xesatz erlöszt hatt, und deszhalben vill g‘-
sehrıfiten falsch verstanden und auszlegten, nıt verachten und
nıcht vyıll disputieren oder zancken. Also ere auch Augustinus

19 econtra 0n2a und entschuldıgt damit Cyprlianum, der aber
oll VO  S tauft geiret. 18 Wl sıch doch darumb Voxn der
ırchen nı gesondert hab, SCcy er auch nıt verwerien XeWeESZt

eitter ist, vVom gegentalll In disem artickel geSELZT, disz
sSacrament bring und geb den glawben WI1@ der tauf, un g1pt
Xott und sterckt allaın den glawben und ere ON lawben ZU
tisch des herrn g1eNE, der SsSsSe 1m selb den tod Das aber diss
Ssacrament, W1e auch der tauf, uft S<O1N 1245  SZ alls Sacrament und

den lawben i{urdern, der herr inwendıg wurcket,
bekennet jedermann , der der geschrıft kundıg 1st, die gyeschrıfit
2DOer hatt n1ıemand (816), das mM an Dey dem aubentmal
Cristiı den gyglawben stercken oder erlangen SO

Der l artickel .
Im aılfiten aArtıcke. Se1n dise ort absolucion und urthel losz

werden verdechtig, SNU$ ere 0S, das S sagt, ollıch ericht
Sam er Hs 1ist es recht, Aber enr der bfaall

b) Sam Da mac predıg horen und die Sacramente
frel. arumb vertreıibt 1ia den des widertauffs halben efc

disen artıckell liesse Ich MI1r N1IC. gyefallen, e1l
a 180 irey bleibt.

gewöhnt.
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und ratt und trostsuchung ere allsam en bekumberten g‘_
WISSCH, umb desz sonnder ericht und TOS willen, 1061 AUSZz
dem 07r%t XoLLES urt mıtaillet S16 dıe thette AL bruder, der
gottlichs WOTrTtS TOC. ericht, wWere

Die uberıgen artickel ? bekennen WIT geschrıfftlich sSeın
Sıuımma der anndel 1st uberausz wichtig Darumb s

VOL XMl LUSZ woll erleutert SO1IN, Ke dann sıch öllıch gewalltig
oberkaıten darab alls christenlicher leer verbunden, ma so011
J des awbens hoch verschonen und kaıins
menschen dıenstbarkeit trıngen Nun wöllte Nan aber
von diszen artıckein uUSZSCHOMMEN dıe Eucarısty Marpurg nıt
hörn, ob MNan woll anfengklıc. sagte, ere VYONn nötfen

Das schıerest er@e artıcke sıch schlechts o dem ort
<xottes, WI1@ das nhallt al und Nne  Z testament verbunden doch
alle vorteil hingenommen, das Man n1t wollte ernach ettlich Irr-
um des Sacraments halb oder andere alls neben dem 0T%t
yortes furgenommen or%t aDen und zurucktreten, ANS  S
treffen „1005, An doch ob sollıchen em kaın gefar warten
hatt dann VO eı1nden S6MAalNs ylawbens

&} Sturm Von der pe1ıcht lassen S10 pleıben, doch das 0rt
absolvierung alls pabstisch ausgelassen, damıt nıt verstanden erd
a ]S olt Han das abstum miıt soliıchem Wwıder aufrıchten oder
tutzen (?)

1SZ SLUC 1s% ZU @1 recht /AM  SSam [zum Aa
teıll unrecht Dıe kırch bleıbt SOWI1SS Wa S10 aber en VOI-
sammellt SCY, das GIS Ich N1IC.

|zum 15.] Wıe dıe Monche durch Ire Cerimonıjen sucht
Luther Urc gnad und salıkeitt Wa bleibt Christus!

|zum 16.| S1e allten dorten noch selber Mess raıchung
des Sacraments Nuremberg und Wiıttenberg

|zum 17.] Dıie Inl behallten hatt Als Sacrament ahn-
beeten T1ISTtUmM uffem ar suchen Bilder, (x0ttes gnad ANU5S
eusserliche bınden treben allermeısten wıder gxottes WOTITt

1) Notazeichen and
Vgl Hedios ltinerar, Ztschr. Kirchengesch. x  9 435  9 4.20
Das AICch ist. Sanz besonders grofs und (“125u'tli.c'h‚ hingesetzt.


